Graham Bethune war Pilot und Kommandant bei der US-Marine mit einer Top 
Secret-Freigabe. Er schilderte einen Vorfall vom 10. Februar 1951, als er eine Ma- 
schine von Island nach Neufundland (Kanada) flog. Etwa 300 Meilen vor dem Ziel 
erblickte er einen riesigen weißen Kreis auf dem Wasser. Anschließend sah er ein 
gelbes Licht, welches aufstieg und neben der Maschine herflog. Das Objekt hatte 
eine Kuppel, und Bethune und andere Passagiere an Bord konnten zudem korona- 
re Entladungen sehen, die von diesem Flugobjekt ausgingen. Während dieses Vor- 
falls versagten vier oder fünf Instrumente im Cockpit, wohl aufgrund des elektro- 
magnetischen Effekts, welches vom besagten Objekt ausging. Es wurde auch auf 
dem Radar gesichtet, mit einer Fluggeschwindigkeit von mehr als 1.800 mph 
(2.896 km/h). 


Dan Willis, ehemals bei der US-Marine gewesen, hatte eine Top-Secret-Crypto- 
Level-14-Sicherheitsfreigabe und war für den Umgang mit besonders sensiblen 
Daten befugt. Er arbeitete im Chiffrier-Raum der Marine-Kommunikations- 
Station in San Francisco. 1969 erhielt er eine dringende, als „geheim" eingestufte 
Nachricht eines Schiffes vor Alaska, welches über ein helles rot-orange leuchten- 
des elliptisches Objekt mit einem ungefähren Durchmesser von 21 Metern berich- 
tete, welches aus dem Wasser aufstieg und mit rund 7.000 mph (11.265 km/h) ins 
All nach oben schoss. Die Geschwindigkeit wurde vom Schiffsradar erfasst und 
bestätigt. Als er Jahre später beim elektrotechnischen Zentrum der Marine in San 
Diego arbeitete, berichtete ihm ein Kollege von NORAD, dass er Objekte auf 
dem Schirm sichtet, die alles im Weltraum und in der Luft verfolgen würden - 
Objekte, die plötzlich von der Anzeige verschwinden und im rechten Winkel ab- 
biegen. Als er seinen Vorgesetzten darauf ansprach, entgegnete dieser ihm: „Das 
war nur ein Besuch von unseren kleinen Freunden 


Don Phillips war bei der US-Luftwaffe sowie für bestimmte US-Geheimdienste 
tätig. Bevor er zur Luftwaffe kam, arbeitete er als Konstruktionsingenieur für 
Skunk Works, eine Abteilung des Rüstungskonzerns Lockheed Martin, die sich mit 
geheimer Technologieentwicklung beschäftigt und auch in der Raumfahrt aktiv 
ist. Zu den von Skunk Works entwickelten, offiziell bekannten Kampfflugzeugen 
gehören u.a. die SR-71 Blackhird und der Tarnkappenbomber F-117 Nighthawk. 
Als er Mitte der 1960er-Jahre einer Radarstation nahe dem Mount Charleston (56 
km von Las Vegas entfernt) zugeteilt war, erlebte er einmal nachts einen lauten 
Lärm am Himmel. Zusammen mit anderen Leuten, die draußen das Spektakel be- 
reits bestaunten, sah er, wie Lichter durch den Himmel mit einer Geschwindigkeit 
zwischen 2.400 und 3.800 mph (3.862 bis 6.115 km/h) blitzten und zwischen- 
durch auch ruckartig anhielten und im spitzen Winkel umkehrten. Es waren sechs 
oder sieben Objekte, die am Himmel dann einen Kreis formten, rotierten und 
dann verschwanden. Phillips gibt an, dass die Objekte an der vereinten Position 
auf die Area 51 zu zeigen schienen, welches auch als Groom-Lake-Testfluggelände 
der Luftwaffe bekannt ist, wo auch neuartige Flugzeuge von Skunk Works getestet 
wurden. 


Karl Wolfe, Unteroffizier der US-Luftwaffe mit einer Top Secret-Freigabe, arbei- 
tete als Techniker für Präzisions-Fotoelektronik auf dem Luftwaffenstützpunkt 
Langley Air Force Base im Bundesstaat Virginia (nicht zu verwechseln mit dem 
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CIA-Hauptquartier in Langley, Virginia). Als er Mitte des Jahres 1965 beim Lu- 
nar-Orbiter-Projekt der NASA arbeitete und ein Bauteil in einem Labor reparie- 
ren sollte, war ein anderer Pilot mit anwesend im Raum, der ihm nach 30 Minuten 
sichtlich erschüttert mitteilte: „ Übrigens, wir haben eine Basis aufder Rückseite des 
Mondes gefunden" Dieser legte ihm dann einige Fotos vor, auf denen klar und 
deutlich künstliche Strukturen zu erkennen waren: pilz- und kugelförmige Ge- 
bäude sowie Türme. 


Robert Salas war Oberst bei der US-Luftwaffe. Auf einem Luftwaffenstützpunkt 
im Bundesstaat Montana war er für die Raketenstarts zuständig. Eines frühen 
Morgens im März 1967 überwachte er, 10 Raketen, die mit Atomsprengköpfen be- 
stückt waren. Er erhielt einen panischen Anruf von einem Hauptsicherheitsbe- 
diensteten, der ihm mitteilte, dass vor dem Eingangstor draußen ein helles, rot 
glühendes Objekt schwebte. Kurz darauf wechselte eine Rakete nach der anderen 
in den „Außer-Betrieb"-Modus. An diesem Morgen verloren sie sechs bis acht 
Raketen. Ein ähnliches Szenario ereignete sich auf dem Echo-Flight-Stützpunkt. 
Und der Stützpunkt Oscar Flight verlor alle 10 Raketen unter sehr ähnlichen Um- 
ständen. Überall waren UFOs über den Startvorrichtungen gesichtet worden, die 
die Raketen deaktivierten. 


Dwynne Arnessen war 26 Jahre lang bei der US-Luftwaffe für Kommunikation 
und Elektronik zuständig. Er besaß eine Top-Secret-SCI-TK-Sicherheitsfreigabe 
(etwas höher als Top Secret) und schied im Rang eines Oberst am Luftwaffen- 
stützpunkt Wright Patterson aus. Als er in den 1960er-Jahren auf den Stützpunkt 
Ramstein in der Verschlüsselungsabteilung tätig war, lief einmal eine Nachricht 
durch seine Abteilung, wonach ein UFO auf Spitzbergen in Norwegen abgestürzt 
war und dass ein Team von Wissenschaftlern auf dem Weg dorthin sei, um es zu 
untersuchen. 1967 arbeitete er bei einer Luftdivision in Montana als Leiter der 
Kommunikationsabteilung und war auch für Top-Secret-Angelegenheiten zustän- 
dig. Während seiner Dienstzeit dort kam einmal eine Nachricht herein, dass ein 
UFO in der Nähe der Raketensilos gesichtet worden war und die Raketen deakti- 
viert hätte. Von weiteren Kollegen eines anderen Stützpunktes erfuhr Arnessen, 
dass dort ebenfalls UFOs in der Nähe von Atomwaffen gesehen wurden. 


Jonathan Weygandt, Obergefreiter der US-Marine, war in Peru stationiert, als er 
dazu beordert wurde, Bericht von einer Absturzstelle zu erstatten, wo ein myste- 
riöses Flugobjekt abgeschossen und in einen Berghang abgestürzt war. Er berich- 
tete, dass es anders ausschaute, als alle anderen bis dahin bekannten UFOs. Nach- 
dem er die Absturzstelle besuchte, wurde er verhaftet und saß mehrere Tage in ei- 
ner Gefängniszelle ein. Man beschimpfte ihn und sagte ihm, dass er dies nie hätte 
sehen dürfen. Er wurde bedroht, dass man ihn und seine Familie holen würde, für 
den Fall, dass er über diesen Absturz reden sollte. Höchstwahrscheinlich hatte er 
einen zu niedrigen Rang und eine fehlende Sicherheitsfreigabe, um Zeuge solch 
eines Freignisses sein zu „dürfen. Er musste ein Dokument zur Verschwiegenheit 
unterschreiben und wurde danach wieder entlassen. An der Absturzstelle waren 
nach seinen Angaben Regierungsleute aus verschiedenen Ländern anwesend, dar- 
unter Amerikaner, Chinesen und Deutsche. Es war definitiv eine „multinationale 
Angelegenheit". 
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Weitere Zeugenaussagen mit deutschen Untertiteln findet 
man auf YouTube auf dem Kanal von NuoViso.to(10®) sowie weite- 
re Informationen auf disclosureproject.org und siriusdisclosu- 
re.com. Eine Warnung sei aber an dieser Stelle von meiner Seite 
aus in Bezug auf die Person Steven Greer ausgesprochen. Greer 
propagiert öffentlich mit felsenfester Überzeugung, dass es kei- 
ne negativen bzw. bösartigen Außerirdischen geben würde. Sei- 
ner Überzeugung nach hätten nur positive Wesen aufgrund ihrer 
hohen geistigen und spirituellen Entwicklung überhaupt das Pri- 
vileg und die Möglichkeit des interstellaren Reisens. Was Greer 
da betreibt, ist nicht nur absolut falsch, sondern gefährlicher 
SR: Blödsinn. Selbstverständlich gibt es bösartige Außerirdische, die 

der Menschheit nicht wohl gesonnen sind (das ist an dieser Stelle 
noch deutlich untertrieben formuliert) und auch hochentwickelte Technologien besit- 
zen, um Raum und Zeit zu überwinden. Das werden wir an späterer Stelle noch ausführ- 
licher behandeln, da es ein wichtiges Kernthema ist. Auf der Erde sind es auch gerade die 
bösartigsten Individuen, die die geheimsten und fortgeschrittensten Technologien besit- 
zen, die der Allgemeinheit vorenthalten werden. Warum sollte das also auf anderen Pla- 
neten und in anderen Sternsystemen zwangsweise anders sein? 





Wenn man sich einige Vorträge von Greer anschaut, findet man irgendwann heraus, 
von wem sein Disclosure Project mitunter unterstützt wurde: Laurence S. Rockefeiler. 
Dieser Milliardär und „Philantrop" unterstützte bereits in den 1990er-Jahren diverse 
Projekte, die sich mit dem UFO-TIhema befassten. Aus Rockefellers UFO Inititative - 
deren Leitfigur übrigens Hillary Clinton war - ging auch Greers Enthüllungsprojekt 
quasi hervor. Greer spricht in blumigen Worten über Laurance Rockefeller, was sämtli- 
che Alarmglocken läuten lassen sollte.(100%) Des Weiteren las ich in Facebook-Gruppen, 
wie Teilnehmer an Greers Seminaren von ihm angeblafft, zurechtgestutzt oder gleich 
ausgeschlossen worden waren, weil sie in einigen Punkten nicht mit ihm übereinstimm- 
ten. Eine andere Meinung wird von ihm partout nicht akzeptiert. Eigene Fehler will er 
nicht einsehen. Die fast aggressive Sturheit, mit der er seine Behauptung von nur positi- 
ven ETs vertritt, kann jeder in einem Interview selbst auf YouTube sehen, welches Project 
Camelot 2009 mit ihm führte.(10059) Es ist unschwer zu erkennen, von wem Greer hier 
manipuliert und benutzt wird. Die Absicht hinter Greers bzw. Rockefellers Propaganda 
ist klar. Die Kabale will das Narrativ kontrollieren, also was und wie viel der Öffentlich- 
keit über UFOs und Außerirdische überhaupt erzählt werden soll. Denn erfährt die Öf- 
fentlichkeit nur einen kleinen Teil der Wahrheit - und diesen auch noch verfälscht -, 
dann hält die Kabale weiterhin die Zügel in der Hand. Das wird im Laufe dieses dritten 
Teils noch deutlicher werden, daher möchte ich an dieser Stelle nicht all zu viel vorweg 
nehmen. Dennoch wollte ich Greers Initiative den Lesern nicht vorenthalten, schließlich 
hatte er mittlerweile einige hundert Zeugen aus Bereichen des Militärs und der Geheim- 
dienste interviewt. Er brachte über die letzten 20 Jahre hinweg viele Steine in der Öf- 
fentlichkeit ins Rollen und somit soll sein Engagement sowie sein umfangreiches In- 
siderwissen auch ganz sicher nicht klein geredet werden. Dennoch muss man lernen, 
Wahres vom Falschen zu unterscheiden. Schalten wir nun einen Gang höher... 
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Hacker Gary McKinnon: US-Marine unterhält eine Weltraumflotte 


Der Brite Gary McKinnon sorgte für ordentlich Gesprächsstoff, 
als er 2002 in die Schlagzeilen geriet, da er sich in den Jahren 
2001/2002 in zahlreiche schlecht geschützte Regierungscomputer 
der US-Armee, der US-Luftwaffe, der US-Marine, des Pentagons 
und der NASA eingehackt hatte. Von der damals amtierenden 
Bush-Regierung wurde er beschuldigt, den „größten militärischen 
Computerhack aller Zeiten begangen zu haben. Ihm drohten 70 
Jahre Gefängnis und eine Geldstrafe in Höhe von zwei Millionen 
US-Dollar, weswegen die USA seine Auslieferung aus Großbri- 
tannien forderten. 2012 entschied sich die britische Regierung 
aber dagegen. Was fand McKinnon bei seinen digitalen Ein- 
brüchen vor? Ursprünglich erhoffte er sich, auch Informationen 
über mögliche Freie-Energie-Geräte und unterdrückte Techno- 
logien zu finden, stolperte dabei dann jedoch über Daten, die im Zusammenhang mit 
UFOs standen. Als er in einem Rechner der NASA zu Gange war, entdeckte er, dass die 
US-Marine ein geheimes Raumfahrtprogramm namens Solar Warden unterhielt (über- 
setzt etwa: Wächter des Sonnensystems), welches seit den 1980er-Jahren aktiv und unter 
der Autorität der Vereinten Nationen gewesen sein soll. Zudem stieß er auf eine Excel- 
Tabelle, die den Titel „Nicht-Terrestrische Offiziere" trug, mit Angaben von Namen und 
Rängen. Ein anderes Dokument enthielt Angaben über Transporte zwischen Schiffen 
und Flotten. Die Schiffsnamen begannen alle mit dem Präfix USSS und er konnte all die 
Schiffsnamen unter den normalen Schiffen der US-Marine auf See nicht vorfinden, als er 
versuchte, deren Namen abzugleichen. Des Weiteren entdeckte er ein Foto eines zigar- 
renförmigen Raumschiffs im Orbit, was seiner Auffassung nach nicht von Menschen- 
hand gemacht zu sein schien. McKinnon fand zudem von einem NASA-Foto-Experten 
heraus, dass es im Johnson Space Center ein „Gebäude 8" gäbe, wo aus Satellitenbildern 
sämtliche Raumschiffe digital entfernt würden. Als McKinnon sich in einen Computer 
in diesem Gebäude einhackte und auf das vorhin genannte Bild stieß, das er gerade her- 
unterlud, wurde er ertappt. McKinnons brisante Geschichte war weltweit von den gro- 
ßen Medien aufgegriffen worden, darunter auch von der BBC und der Huffington Post. 
Einigen Berichten zufolge soll er sich an zwei Schiffsnamen erinnert haben, die USSS 
LeMay und die USSS Hillenkoetter. Admiral Roscoe Hillenkoetter war der erste Direk- 
tor der CIA sowie eines der Mitglieder von MJ-12 (zu MJ-12 siehe weiter unten).(000) 





Abb. 387: Gary McKin- 
non 


Die Epoch Times machte auf einen Bericht der Washington Times aufmerksam, die den 
Schattenhaushalt für geheime Programme („Black Budget") im Jahre 2013 auf 52,6 Milli- 
arden US-Dollar bezifferte. Die Folgejahre dürften höher ausgefallen sein. Interessant 
dabei ist, dass die drei Geheimdienste CIA, NSA und NRO (National Reconnaissance 
Office) mehr als 68% des Schattenbudgets erhalten haben. Uber die NRO weiß die Öf- 
fentlichkeit genau so gut wie nichts Bescheid, wie auch über das National Geospatial- 
Intelligence Program (NGP) (zu Deutsch: Nationale Agentur für Geographische Aufklä- 
rung), dessen Budget seit 2004 um mehr als 100% gewachsen ist. Das NGP ist eine Be- 
hörde für militärische, geheimdienstliche sowie kommerzielle kartografische Auswer- 
tung und Aufklärung und untersteht dem US-Verteidigungsministerium. Sie bietet auch 
dem US-Militär taktische Unterstützung bei Kampfeinsätzen an. Auffallend ist das Logo 
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der NGP, welches die Erdkugel und einen leuchtenden Stern aus der Weltraumperspekti- 
ve heraus zeigt.(1007) 

Was Gary McKinnon durch seine waghalsigen „Ausflüge" in Regierungscomputer he- 
rausgefunden hatte, klingt im ersten Moment nach fantastischer Science-Fiction. Doch 
McKinnon steht bei weitem nicht alleine da, wie wir in den folgenden Abschnitten noch 
lesen werden... 


Bedeutende Zeugenaussagen 


Milliardär Robert Bigelow: „Es gibt eine Präsenz von ETs" 


Las Vegas Immobilientycoon Robert Bigelow hat ein eigenes Raumfahrtunternehmen 
und arbeitet mit der NASA zusammen, um die Raumfahrt zu kommerzialisieren. Sein 
erstes Projekt ist eine kleine mobile Raumstation, die sich aufblasen lässt und beispiels- 
weise als Forschungslabor oder Krankenhaus genutzt werden könnte. Viel interessanter 
sind jedoch seine Aussagen in einem Interview mit dem US-amerikanischen TV-Sender 
CBS für die bekannte Sendung 60 Minutes. Nachfolgend ein Ausschnitt mit der Modera- 
torin Lara Logan: 


„Lara Logan: Glauben Sie an Aliens? 
Robert Bigelow: Ich bin absolut davon überzeugt. Das ist alles, was es dazu zu sagen gibt. 
Lara Logan: Glauben Sie auch, dass UFOs die Erde besucht habenf 


Robert Bigelow: Es hat eine Präsenz von ETs gegeben und die gibt es nach wie vor. Und 
ich habe Millionen und Millionen und Millionen ausgegeben - ich habe als Individuum 
womöglich mehr für dieses Thema ausgegeben, als sonst jemand in den Vereinigten Staa- 
ten. 


Lara Logan: Ist es nicht riskant für Sie in der Öffentlichkeit zu behaupten, dass Sie an 
UFOs und Aliens glauben? 


Robert Bigelow: Das kümmert mich nicht. Das ist mir egal. 


Lara Logan: Sind Sie nicht darüber besorgt, dass einige Leute sagen werden: ‚Habt Ihr 
diesen Typen gehört, er klingt, als sei er verrückt'? 


Robert Bigelow: Das kümmert mich nicht. 
Lara Logan: Warum nicht? 


Robert Bigelow: Es wird keinen Unterschied machen. Es wird nicht die Realität dessen 
ändern, was ich weiß. 


Lara Logan: Können Sie sich vorstellen, dass wir auf unseren Weltraumreisen auf an- 
dere Formen intelligenten Lebens stoßen werden? 


Robert Bigelow: Sie müssen nirgends hin gehen. 
Lara Logan: Man kann es hier finden? Wo genau? 


Robert Bigelow: Es ist eigentlich direkt vor unseren Nasen. Oh mein Gott. Wow." 
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CBS bekam von der US-amerikanischen Flugaufsichtsbehörde zudem die Bestäti- 
gung, dass sie Berichte über UFOs und andere unerklärliche Phänomene an eine Firma 
von Bigelow weitergereicht habe. Bigelow selbst erklärte zudem, dass er selbst seine ei- 
genen „nahen Begegnungen" hatte, über die er aber nicht ins Detail gehen will.(00) 


Ben Rich von Skunk Works 


Der internationale Chef der bekannten UFO-Unterschungsorganisation MUFON (.Mu- 
tual UFO Network), Jan Harzan, war am 23. März 1993 bei einer Präsentation von Ben 
Rieh anwesend, der viele Jahre lang Chef von Lockheed Skunk Works war. Während die- 
ses Vortrags, so Harzan, erzählte Rieh etwas über die Geschichte der Skunk-Works- 
Abteilung und zeigte den anwesenden Teilnehmern dazu verschiedene Fotos von bereits 
bekannten Flugobjekten, die diese Abteilung über die Jahre hinweg gebaut hatte. Am 
Ende seiner Präsentation zeigte er dann überraschenderweise ein Foto einer schwarzen 
fliegenden Untertasse, welche gerade in Richtung Weltraum davon zu fliegen schien. 
Dazu sagte er: 


„Wir hahen bereits die Mittel, um andere Sonnensysteme zu bereisen, aber diese Techno- 
logien sind in ‚Black Projects? unter Verschluss, und es würde schon das Eingreifen Gottes 
benötigen, damit diese Technologie nach außen dringt, um der Menschheit zu dienen. 
Was immer Sie sich vorstellen können, wir sind in der Lage, es zu tun!" 


Am Ende der Rede sagte er: „Wir haben jetzt die Technologie, um E.T. nach Hause zu 
bringen." Harzan berichtete, dass Rich ihm und einer kleinen Gruppen an interessierten 
Ingenieuren noch erzählte: „Wir haben jetzt die Technologie, um zu den Sternen zu reisen. 
Wir fanden einen Fehler in den Gleichungen. Wir wissen nun, was es ist und es dauert keine 
Lebzeiten." Als Ben Rieh fertig war und den Saal verlassen wollte, folgte Jan Harzan ihm, 
weil er noch wissen wollte, wie nun der Antrieb funktionieren würde. Rieh entgegnete 
ihm mit der Gegenfrage: „Wie funktioniert ESP (extrasensory perception, Sammelbegriff 
für übersinnliche Wahrnehmungen; A.d.V)?’C Harzan antwortete: „Keine Ahnung. Alle 
Punkte in Raum und Zeit sind miteinander verbunden?" Und Rieh sagte darauf: „Genau 
so funktioniert es!", drehte sich um und verließ den Raum.(0% John Andrews, einem In- 
genieur bei Lockheed Martin, mit dem Rieh privat befreundet war, schrieb dieser in ei- 
nem Brief, dass er davon überzeugt sei, „dass es zwei Arten von UFOs gibt. Solche, die wir 
bauen und solche, die ‚siev bauen. Ich glaube an beide Varianten. Ich empfinde, dass alles 
möglich ist". Rich berichtete weiter, dass alle „biomorphen" Luft- und Raumfahrt- 
Designs von dem Roswell-Raumschiff inspiriert waren und dass er glaubte, dass die ame- 
rikanische Öffentlichkeit mit der Wahrheit über UFOs und Außerirdische nicht umge- 
hen könne. Zum Ende seines Lebens hin änderte er jedoch seine Meinung. Anfang Janu- 
ar 1995 soll er nämlich etwa 10 Tage vor seinem Tod seinem Freund sowie Luft- und 
Raumfahrtjournalisten James Goodall folgendes am Telefon aus einem Krankenhaus in 
Los Angeles erzählt haben: 


„Wir haben Dinge da draußen in der Wüste, die sind 50 Jahre dem voraus, was man sich 
überhaupt vorstellen kann. Wenn Du es im Film ‚Krieg der Sterne? oder bei „Raumschiff 
Enterprise' gesehen hast - wir waren dort und haben es getan oder haben entschieden, es 
nicht zu tun, weil es die Mühe nicht wert war. (1010) 
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Ex-CIA-Mitarbeiter packt auf dem Sterbebett aus 


Der bekannte UFO-Autor Richard Dolan interviewte am 5. 
März 2013 einen ehemaligen CIA-Mitarbeiter an seinem Ster- 
bebett, welcher ihm berichtete, dass er während seiner Dienst- 
zeit - als er dem US-Präsidenten Dwight D. Eisenhower 
unterstand - Zugang zur Area 51 hatte. Für das Videointerview 
wollte er namentlich dennoch anonym bleiben. Bei einem 
Treffen im Weißen Haus, zu dem dieser eingeladen war, war 
neben Präsident Eisenhower auch sein Nachfolger sowie sein 
u damaliger Vizepräsident Richard Nixon anwesend. Eisenhower 
Abb. 388: Der von Richard erzählte, dass die Leute der Area 51 und von M]J-12 klar 
Dolan  interviewte Ex-CIA- ausgedrückt haben, dass die Regierung keinerlei Jurisdiktion 
m über das habe, was diese geheimen Einrichtungen so machen. 
MJ-12 (Majority 12 oder Majestic 12) ist übrigens eine 
Gruppe, die das gesamte Geschehen um UFOs und ETs auf der Erde überwacht und 
auch entschieden hatte, dass der Öffentlichkeit nie jemals etwas über UFOs oder Au- 
ßerirdische erzählt werden sollte. Die frühen MJ-12-Mitglieder bestanden aus Admiral 
Roscoe Hillenkoetter, Dr. Vannevar Bush, James V Forrestal, General Nothan Twining, 
General Hoyt S. Vanderberg, Admiral Sidney W Souers, Gordon Gray, Dr. Donal Men- 
zel, General Robert M. Montague und Dr. Lloyd V Berkener. Diese unkontrollierbare 
Macht gefiel Eisenhower überhaupt nicht, also befahl er dem CIA-Mitarbeiter, die Area 
51 zu inspizieren und ihm anschließend Bericht zu erstatten. Schließlich zog Eisenhower 
ernsthaft in Erwägung, das gesamte Areal von der Armee stürmen und alles beschlag- 
nahmen zu lassen, sollten die Verantwortlichen dieser Einrichtungen ihm nicht 
schnellstmöglich Bericht erstatten. Der CIA-Mitarbeiter und sein Vorgesetzter erhielten 
Zugang zur Area 51 und er hatte dort zudem Zugang zur Abteilung S-4, in der sie ver- 
schiedene UFOs sichteten, darunter auch jenes, welches bei dem Absturz von Roswell 
1947 in New Mexico geborgen worden war. Dieses Roswell-UFO, so der Zeuge, soll mit 
einem Antigravitationsantrieb ausgestattet gewesen sein und sah optisch aus, wie aus 
Aluminium gebaut. Mit geschätzten 150 bis 300 Pfund Gewicht war es erstaunlich leicht 
und man konnte davorstehen und es anheben. Er bekam auch die mathematische Formel 
für Antigravitation zu sehen, die platzmäßig auf einem Stück Papier passte. Laut seinen 
Aussagen seien alle Insassen dieses UFOs beim Absturz ums Leben gekommen, bis auf 
zwei. Zudem bekamen die beiden nicht nur eine auf Video aufgezeichnete Autopsie eines 
Außerirdischen zu sehen, sondern bekamen auch einen selbst live zu Gesicht, während 
sie in der 5-4 waren. Sein Vorgesetzter durfte einen Grauen (Grey) interviewen, der ein 
leicht orientalisches Aussehen hatte sowie eine etwas größere Kopfform als bei Men- 
schen, eine sehr kleine Nase, einen sehr kleinen Mund und lediglich Ohrlöcher. An- 
schließend erstatteten die beiden Bericht bei Eisenhower und erzählten ihm alles, was sie 
gesehen und erfahren haben. Dieser sei über den Umfang der geheimen Projekte sicht- 
lich geschockt gewesen. An der Stelle enden dann auch die Informationen. Der von Do- 
lan interviewte Zeuge sagte am Ende noch, dass er nun erleichtert sei, dies preisgegeben 
zu haben, als sei eine schwere Last von seinen Schultern genommen worden, da er über 
die ganzen Jahre hinweg sich sehr viele Geheimnisse aufladen musste.(101) 
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Laut Timothy Good, einem ehemaligen Berater des Pentagons (US-Verteidigungsmi- 
nisterium), hatte Präsident Eisenhower während seiner Amtszeit drei Geheimtreffen mit 
Außerirdischen auf Luftwaffenstützpunkten im Bundesstaat New Mexico, darunter auch 
auf der Holloman Air Force Base. Das erste Treffen soll mit Vertretern einer nordisch 
aussehenden Rasse (den Nordischen) stattgefunden haben, aber eine Vereinbarung sei 
dann doch mit den Grauen unterzeichnet worden. In einer Sendung des BBC sagte 
Good zudem aus, dass Außerirdische mit tausenden Menschen in der ganzen Welt be- 
reits Kontakt aus unterschiedlichen gesellschaftlichen Schichten hatten und dass Regie- 
rungen weltweit seit Jahrzehnten mit Besuchern anderer Planeten in Kontakt stehen, wie 
die britische Daily Mail 2012 berichtete.(1013) 


Wernher von Brauns Aussagen zum Roswell-Absturz 


Dr. Wernher von Braun war ein bekannter deutscher Raketentechniker während des 
Dritten Reiches sowie Mitglied in der NSDAP und der SS gewesen. Als Direktor der 
Heeresversuchsanstalt Peenemünde entwickelte er u.a. die V2-Rakete und war sehr wahr- 
scheinlich an weiteren geheimen technologischen Entwicklungen beteiligt. Nach Ende 
des Zweiten Weltkriegs gelangte er im Rahmen der Operation Paperclip in die USA. Bei 
der NASA wurde er Direktor des Marshall Space Flight Center, das sich mit der Entwick- 
lung von Raketentriebwerken beschäftigte. Er entwickelte u.a. die Saturn-V-Rakete, die 
Apollo 4 zu ihrem Erstflug und später zum ersten bemannten Flug im Rahmen des offi- 
ziellen Weltraumprogramms ermöglichte. Von Brauns größter Erfolg war die bemannte 
Mondlandung 1969. Später wechselte er in die Privatwirtschaft über, wo er Vizepräsident 
des Luft- und Raumfahrtunternehmens Fairchild Industries (später Fairchild Dornier) 
wurde, an der auch Daimler-Benz eine Beteiligung hatte. 

Das ist zumindest die offizielle Version. Clark C. Mc- 
Clelland (Abb. 486) war Luft- und Raumfahrtingenieur bei 
der NASA und nach eigenen Angaben seinerzeit häufig in 
Kontakt mit deutschen Wissenschaftlern, die über Paperclip 
in die USA kamen, darunter auch mit Wernher von Braun. 
Da das deutsche Team an Wissenschaftlern in der Nähe des 
Roswellabsturzes damals auf dem Übungs- und Testgelände 
White Sands in New Mexico tätig waren, fragte McClelland 
von Braun, ob dieser beim Absturzort anwesend war und ob 
man Aliens geborgen hatte. Von Braun erzählte ihm, dass er 
und sein Team zu der Absturzstelle berufen wurden, um 
diese zu untersuchen, nachdem das Militär bereits großteils 
zurückbeordert worden war. Er erzählte McClelland, dass 
das abgestürzte Flugobjekt nicht aus Metall gebaut zu sein 
schien, zumindest nicht, wie wir Metall auf der Erde kennen. PP. 389%: Pr. Wernher von 

F } 2 ä g Braun im Marshall Space Flight 
Es machte den Eindruck, als sei es aus biologischer Materie, center, 1964 
wie Haut, gemacht worden. Die Trümmerteile brachten ihn 
jedoch ins Grübeln. Sie waren sehr dünn und aluminiumfarben, wie das silbrige Papier 
von Kaugummiverpackungen - zudem sehr leicht, aber extrem robust. Das Innere des 
Raumschiffs war nahezu leer, so, als ob die Insassen mit dem Schiff eine Einheit bilde- 
ten. Letztere wurden geborgen und in einem medizinischen Zelt aufbewahrt. Nach von 
Brauns Schilderungen sollen es kleine, sehr zarte Körper gewesen sein, mit großen Köp- 
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fen, großen Augen, jeweils vier Fingern an den Händen und einer grauen reptilienartigen 
Haut, ähnlich der Haut von Klapperschlangen/13) Hier haben wir also von einer ande- 
ren Seite jemanden, der die Version des Roswell-Absturzes des vorhin erwähnten Ex- 
CIA-Mitarbeiters bestätigt. (stargate-chronicles.com) 

Auch Daniel Salter, der als Oberfeldwebel bei der US-Luftwaffe diente, konnte den 
Roswell-Absturz bestätigen. In einem Interview für Steven Greers Disclosure Project er- 
zählte er, dass die US-Amerikaner mit einem speziellen Radar zwei Raumschiffe dazu 
brachten, miteinander zu kollidieren. Eines davon wurde dabei in der Luft zerstört samt 
Insassen. Das andere stürzte ab und wurde geborgen. Nach seinen Aussagen waren vier 
Wesen an Bord, wovon zwei noch gelebt hätten. Einer der Überlebenden sei aber noch 
vor Ort verstorben und der andere wurde in eine geheime Basis nach Los Alamos ge- 
bracht, wo er noch drei Jahre weiterlebte. Da dieses Wesen durch Wände gehen konnte, 
musste man um das ganze Gebäude herum, in dem dieses Wesen festgehalten wurde, ei- 
nen elektromagnetischen faradayschen Käfig errichten. Dieses Wesen enthüllte, dass von 
dort, wo sie herkommen, sie keine physischen Körper bräuchten. Diese bräuchten sie 
nur dann, wenn sie ein anderes Sonnensystem bereisen, in welchem sie auch Dinge be- 
einflussen wollen. Dann bedienen sie sich der Moleküle des besagten Sonnensystems 
und bilden für sich Körper, die sie dann als Vehikel benutzen können. Wenn sie das Son- 
nensystem wieder verlassen, würden sie die Körper wieder ablegen oder er demateriali- 
siert sich/ 101%) 


Was Neil Armstrong und Buzz Aldrin wirklich auf dem Mond entdeckt haben 


Wer kennt nicht diese beiden Namen? Diese Herren waren of- 
fiziell die ersten Menschen, die auf dem Mond landeten. Ver- 
schiedene seriöse Quellen besagen, dass, nachdem diese Apollo- 
Astronauten auf dem Mond gelandet waren, sie an die Boden- 
station in Houston übermittelten, dass mehrere riesige UFOs 
am Rande des Kraters parken und sie von diesen beobachtet 
würden. Diese Übermittlung soll während der zweiminütigen 
Stille bei der weltweiten Live-Übertragung stattgefunden ha- 
Abb. 390: Buzz Aldrin, ehe- ben. Die NASA habe diesen Teil der Aussagen einfach ausge- 
maliger NASA-Astronaut, blendet. Timothy Good erwähnt in seinem Buch „Above Top 
und neben Neil Armstrong Secret", dass Amateurfunker die VHF-Signale von Apollo 11 
offiziell der erste Mensch auf j A \ 5 

Ss Mänd. zum Houston-Hauptquartier mitgehört hätten. Die der Of- 
fentlichkeit vorenthaltenen Passage lautete folgendermaßen: 


„Houston: Was ist da? Mission Control ruft Apollo 11. 





Apollo 11: Diese Babys sind sehr groß, Sir. Riesig. Oh Gott, das würdet Ihr nicht glau- 
ben! Ich sage Euch, da sind andere Raumschiffe da draußen... aufgereiht aufder anderen 
Seite des Kraterrandes. Sie sind aufdem Mond und beobachten uns. 


1975 gewann dieser Mitschnitt an Glaubwürdigkeit, als Maurice Chatelain, ein pensi- 
onierter Kommunikationsingenieur bei der NASA, in seinem Buch „Our Cosmic An- 
cestors" (deutsch: „Unsere kosmischen Vorfahren") schrieb, dass wenige Momente, be- 
vor Armstrong die Leiter hinabstieg, um den Mond zu betreten, zwei UFOs über deren 
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Köpfen schwebten. Aldrin machte mehrere Fotos davon, von denen einige in der Juni- 
Ausgabe 1975 des Modern People-Magazins veröffentlicht worden sein sollen. Chatelain 
sagte zudem, dass sämtliche Flüge der Apollo- und Gemini-Missionen von UFOs beglei- 
tet wurden, entweder aus der Ferne oder manchmal auch aus direkter Nähe. Jedesmal, 
als dies passiert sei, hätten die Astronauten der Bodenstation in Houston Bescheid ge- 
geben, die ihnen wiederum anordnete, Stillschweigen über diese Vorfälle zu bewahren. In 
einigen späteren Interviews hatte Buzz Aldrin bestätigt, dass Apollo 11 während seiner 
Reise zum Mond in der Tat von einem UFO begleitet wurde (z.B. in der Sendung 
‚Aliens on the Moon" des Senders SyFy). Einem Professor auf einem NASA-Symposium 
soll Armstrong zudem gesagt haben, dass sie da oben regelrecht abgeschreckt worden 
wären. Deshalb habe es von den USA danach auch nie eine Raumstation oder eine Stadt 
auf dem Mond gegeben. Auf Nachfrage des Professors, was er denn damit meine, sie sei- 
en „abgeschreckt" worden, entgegnete Armstrong ihm, dass er keine Details nennen 
könne, außer, dass „deren" Schiffe unseren gegenüber viel weiter fortgeschritten wären, 
sowohl in der Größe als auch in technologischer Hinsicht. Er wiederholte zudem, dass 
sie wirklich riesig und „bedrohend" waren. Interessant ist zudem, dass im Hollywood- 
film „Transformers 3 - Dark side of the Moon" ganz zufällig eine Version der Wahrheit 
über die Mondlandung gezeigt wird. In der Szene, wo Aldrin und Armstrong auf dem 
Mond umherwandern und ein abgestürztes Raumschiff entdecken, funkt Aldrin nach 
Houston: „Ihr werdet nicht glauben können, was wir sehen..." Die NASA antwortet: 
„Dass wir letzten Endes nicht allein sind, richtigAldrin darauf: „Nein, Sir. Wir sind nicht 
allein. <(105) (Dank an exopolitics.org für die Hinweise) 


Jemand anderes, der Armstrongs und Aldrins Erzählungen 
verifizieren konnte, ist Steven Greer, der mit nahen Freunden 
und Familienmitgliedern der beiden Astronauten gesprochen 
hatte. Diese bestätigten, dass die beiden in der Tat riesige 
UFOs um den Krater herum, wo das Lunar-Modul gelandet 
war, gesichtet hatten. Er sprach zudem mit Offizieren aus dem 
Militär, die das aufgenommene Videomaterial dieses Ereignisses 
gesehen hatten. Als Greer 1997 einen Freund von Armstrong 
gefragt hatte, ob Letzterer denn gern nach Washington kom- Abb. 391: Neil Armstrong, 
men würde, um vor Mitgliedern des Kongresses auszusagen, en a 
teilte der Freund Greer mit, dass Armstrong dies wünschte, Mensch auf dem Mond. Die 
wenn er könnte, aber dass, wenn er aussagen würde, was wirk- Aufnahme entstand im Feb- 
lich während der Mondlandung passiert gewesen sei, er, seine " 201%, Eu MSN 
Frau und seine Kinder getötet werden würden. Eine andere, az 
sehr glaubwürdige Quelle, die Armstrongs und Aldrins Version 
bestätigen konnte, ist Ken Johnston, ein ehemaliger Ingenieur des Luft- und Raum- 
fahrtkonzerns Boeing und Kampfpilot bei Grumman Aerospace sowie Testpilot bei der 
NASA. In derselben zuvor erwähnten Sendung „Aliens on the Moon" sagte Johnston aus, 
dass, während Armstrong und Aldrin auf der Mondoberfläche waren, Armstrong auf 
den medizinischen (Notfall) kanal wechselte und dem leitenden Stabsarzt sagte, dass 
„sie" hier seien, am Rande des Kraters parkten und die Gelandeten beobachten wür- 
den/ 101) 


Jetzt fragt man sich zurecht, warum die Welt damals 1969 nichts von alledem in der 
Liveübertragung gesehen hatte? Schließlich filmten die beiden Astronauten alles. Kriti- 
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ker entdeckten zurecht, dass Bildmaterial von der Mondlandung manipuliert erschien 
(z.B., dass die US-Flagge sich bewegte, obwohl das im luftleeren Raum nicht möglich 
sei), und daher kamen diese zu dem Schluss, dass die Mondlandung in Wirklichkeit in 
einem Studio gedreht worden war. Greer kann hier eine plausible Erklärung abliefern. 
Nach seinen Aussagen habe das Lunar-Modul, bevor es überhaupt den Mond erreichte, 
die Erde umkreist und dabei reichlich Bildmaterial aufgenommen. Diese Bilder wurden 
zum Luftwaffenstützpunkt Langley Air Force Base geladen, wo sie von einer speziellen 
Abteilung des Geheimdienstes NSA aufbereitet wurden. Die Kabale wusste nämlich, 
dass das Risiko sehr groß sei, dass man bei der Landung „etwas" entdecken würde und 
hatte sich dementsprechend rechtzeitig vorbereitet. Die Liveübertragung sei auch nicht 
in Echtzeit gewesen, sondern verzögert. Die NSA habe dann im prekären Moment die 
zuvor aufgenommenen harmlosen Bilder in die Liveübertragung eingefügt. Die Welt be- 
kam die riesigen UFOs somit nicht zu Gesicht. Greer bekräftigt, dass wir in der Tat auf 
dem Mond landeten, aber das Videomaterial gefälscht gewesen war (und womöglich mit 
Studioaufnahmen ergänzt wurde) Z107\ 


Auch der frühere Apollo 74-Astronaut und sechste Mann auf dem Mond, Edgar Mit- 
chell, gab bestätigende Aussagen von sich. In einem Radiointerview mit Nick Margeris- 
son am 23. Juli 2008 sagte er nämlich: „Ich habe das Privileg., darin eingeweiht zu sein, 
dass wir aufdiesem Planeten besucht worden waren und dass das UFO-Phänomen real ist." 
An anderer Stelle gab er preis: „Wir sind nicht allein im Universum. Sie kommen schon 
seit langer Zeithhierher...cc(1017«) 


Dass da schon jemand auf dem Mond ist, bestätigte 
auch Dr. John Brandenburg, Vizemanager der Clementi- 
ne Mission. Die Clementine Mission war nach seinen An- 
gaben eine Foto-Aufklärungsmission, um zu sehen, ob 
Ä jemand Basen auf den Mond errichtet bzw. diese weiter 

DRIEDEGAR MITC ausgebaut hat. Das beeindruckendste Foto zeige eine 
- meilenlange rechteckig-lineare Struktur, die unmissver- 
Abb. 392: Dr. Edgar Mitchell, ehema- ständlich künstlich ausschaut und „nicht da sein sollte". 
RE era Brandenburg meinte, dass er mit Besorgnis auf solche 
der sechste Mann auf dem Mond. 

Strukturen schaut, weil es nicht „unsere" sind und wir 
diese niemals hätten bauen können. Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass jemand ande- 
res da oben ist. Des Weiteren konnte die Clementine Mission herausfinden, dass es Eis 
bzw. Wasser an den Polen unseres Mondes gibt. Auch George Leonard, Wissenschaftler 
und Foto-Analyst bei der NASA, kam an einige offizielle NASA-Fotos heran, die er in 
seinem Buch „Somebody Else Is On The Moon" veröffentlichte. Obwohl diese Fotos 
klein und nur niedrig aufgelöst sind, zeigen sie massive Bauten und Strukturen.(1013) 





Nachfolgend noch ein paar weitere interessante Aussagen von bedeutenden Persön- 
lichkeiten: 


° Prof. Lachezar Filipov, Vizepräsident des bulgarischen Weltraumforschungsinsti- 
tuts: „Aliens sind gegenwärtig überall um uns herum und beobachten uns die ganze 
Zeit. cc(1019) 
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° Alberto Perego, italienischer Konsul (1963): „Die Weltraummenschen sehen eine 
Zukunft voller Wohlstand für die Erde, falls unsere Führer einen neuen Konflikt ver- 
meiden, und bestätigen, dass sie unter uns sind, um uns zu helfen. Wir dürfen nicht 
vergessen, dass wir es ihnen zu verdanken haben, dass bisher noch kein atomarer 
Krieg ausgebrochen ist.c(1020) 


° Gordon C. Cooper, ehemaliger US-Luftwaffenpilot und Astronaut der Gemini-5 
und Mercury-9-Missionen: „Ich glaube, dass diese extraterrestrischen Gefährte und 
ihre Belegschaften diesen Planeten von anderen Planeten aus besuchen, die offensicht- 
lich technisch etwas fortgeschrittener sind als wir hier von der Erde“ 


Das schrieb Cooper in einem Brief an die Vereinten Nationen am 9. November 1978. 
Er selbst wurde nach eigenen Angaben Zeuge, als ein kleines UFO 1958 auf dem Luft- 
waffenstützpunkt Edwards Air Force Base in Kalifornien landete und als er hunderte von 
ihnen am Himmel fliegen sah Anfang der 1950er-Jahre.021) 


Insider der Area 51 


Bill Uhouse diente nicht nur als Kampfflieger bei der US-Marine sowie bei der US- 
Luftwaffe auf dem Wright-Patterson-Luftwaffenstützpunkt als Testpilot fremdartiger 
Versuchsflugzeuge, sondern war zudem 30 Jahre lang als Ingenieur bei der Area 51 tätig, 
wo er an Antigravitations-Antriebssystemen sowohl für Flugsimulatoren als auch für 
Flugscheiben arbeitete. Nach seinen Angaben war die erste Flugscheibe, die sie getestet 
haben, ein Nachbau eines außerirdischen Schiffes gewesen, das 1958 im Bundesstaat Ari- 
zona verunglückte. Zudem hätten EIs der US-Regierung ein Raumschiff geschenkt, 
welches zur Area 51 verbracht bzw. dort auch gebaut wurde. Die vier Außerirdischen, die 
das Raumschiff begleiteten, seien zu einer Basis nach Los Alamos in New Mexico ge- 
bracht worden. Uhouse gab an, dass er mithilfe eines Grauen einen Flugsimulator für 
spezielles Training in der US-Luftwaffe gebaut hätte. Dieser Graue mit dem Code- 
Namen J-Rod, sei einst selbst Pilot eines abgestürzten Raumschiffes gewesen, welches in 
der Area 51 aufbewahrt werde. Mit diesem Grauen kommunizierte er über eine spezielle 
technologische Schnittstelle auf telepathischer Basis und ausgestattet mit einer hoch- 
entwickelten Ubersetzungssoftware, die eine Technologie der Grauen sei. J-Rod hätte 
mitgeteilt, dass es verschiedene Rassen von Grauen gibt, darunter kleine, große und wel- 
che, die etwa so groß wie die Menschen seien. Uhouse erzählte des Weiteren, dass For- 
schungen zum Nachbauen von außerirdischen Technologien in massiven Untergrundba- 
sen stattfinden, darunter an den zwei bekannten Standorten Area 51 und der Dulce Basis. 
Letztere sei eine Gemeinschaftsbasis der US-Regierung und Außerirdischen nahe dem 
Ort Dulce im Landkreis Rio Arriba im Bundesstaat New Mexico. Die Dulce Basis soll 
noch geheimnisumwobener sein als die Area 51. Der Bau dieser Basen, so glaubt man, 
soll bereits unter den Administrationen der US-Präsidenten Harry Truman und Dwight 
Eisenhower stattgefunden haben, um Graue, Reptiloide und große Weiße {Nordische) zu 
beherbergen. Dies deckt sich teilweise mit den Aussagen des zuvor genannten Ex-CIA- 
Mitarbeiters, der angab, dass Eisenhower einen Pakt mit den Grauen abgeschlossen hat- 
te. Die Grauen, so die Gerüchte, hätten aber das Abkommen mit der US-Regierung 
gebrochen und seitdem soll es in den Untergrundbasen einige Bereiche geben, in denen 
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sowohl Außerirdische als auch entführte und gefangen genommene Menschen als Ver- 
suchskaninchen für Experimente missbraucht werden. Uhouse behauptete, dass womög- 
lich hunderte, wenn nicht gar tausende Graue mittlerweile mit dem Pentagon an fortge- 
schrittenen Technologien arbeiten würden.(21a) 


Der Journalist James Goodall (der mit Ben Rieh von Skunk Works befreundet war) 
äußerte in Interviews, dass es bereits in den 1980er-Jahren in der Area 51 mindestens 
acht geheime Programme gab. Zwei davon waren öffentlich nicht bekannte Flugobjekte. 
Während eines davon mit vier bis sechsfacher Mach-Geschwindigkeit fliegen konnte, er- 
reichte das andere Flugobjekt eine Geschwindigkeit von 10.000 mph (16.093 km/h) und 
wurde eingesetzt, um den Luftraum zu überwachen. Goodall wollte von einem Mitarbei- 
ter der Area 51 wissen - der von 30 Jahren Dienstzeit 12 Jahre lang in geheimen Projek- 
ten arbeitete -, was es denn mit diesem geheimen Testgelände auf sich hätte. Dieser er- 
zählte Goodall, dass er bis zum Jahr 2025 nicht darüber reden dürfte, sie aber Dinge da 
draußen in der Wüste hätten, die selbst George Lucas neidisch machen würden (Lucas 
schuf die „Star-Wars"-Filmreihe). Einmal interviewte Goodall im Jahre 1985/86 ein 
hochrangiges Militärmitglied (ChiefMaster Sergeant), der als Sicherheitsspezialist in der 
Area 51 dreimal zu einem Einsatz war. Dieser erzählte ihm, dass sie Dinge da draußen 
hätten, die buchstäblich nicht von dieser Welt seien. Sie hätten nach seinen Aussagen 
Dinge, die gar besser sind als in der Filmreihe „Star Trek" und besser als alles, was man in 
Spielfilmen bis zum damaligen Zeitpunkt gesehen hatte.(1021b) 


„Es gibt reichliche Beweise dafür.; dass wir kontaktiert werden, 
dass uns Zivilisationen seit sehr langer Zeit besuchen, (...), dass sie Technologien 
des Bewusstseins nutzen. Sie nutzen Toroide und rotierende Magnetscheiben für ihre 
Antriebssysteme, welches ein gemeinsamer Nenner des UFO-Phänomens zu sein scheint. 
Sie manipulieren lokal Raum und Zeit, sodass sie ihr eigenes Elektro-Gravitationsfeld 
und somit ihren eigenen Antigravitationsantrieb haben. °(19) 
Dr. Brian O'Leary, Physikprofessor der Princeton Universität und früherer NASA-Astronaut 


„Wir sind nicht allein. Meiner Meinung nach ist unsere Vorsehung, 
dass wir ein Teil der planetarischen Gemeinschaft werden. 
Wir sollten bereit dazu sein, unsere Hand jenseits 
unseres Planeten auszustrecken und jenseits unseres Sonnensystems, 
um herauszufinden, was da draußen wirklich vor sich geht. fC(1023) 
Edgar Mitchell, ehemaliger NASA-Astronaut und sechster Mann auf dem Mond 
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Auch hochrangige Politiker plaudern über UFOs und Außerirdische aus 


Nicht nur ehemalige Militärs, Geheimdienstler und Wissenschaftler können uns eine 
reichliche Fülle über ihre Erlebnisse erzählen, auch Politiker sind durchaus im Stande, 
etwas mehr Tacheles zu reden, und sei es dann erst, wenn sie aus dem Amt ausscheiden. 
Fangen wir erst einmal mit den „harmloseren" Aussagen an. 

Als der scheidende US-Präsident Dwight D. Eisenhower 1961 in seiner Abschieds- 
rede vor der ausufernden Macht des Militärisch-industriellen Komplexes (MIK) warn- 
te(1024), so hatte zu dieser Zeit kaum jemand auch nur geahnt, dass seine Aussage in Ver- 
bindung mit außerirdischen Lebewesen stehen könnte. Nach der Offenbarung des zuvor 
erwähnten anonymen ehemaligen CIA-Mitarbeiters kurz vor seinem Tod kommt heute 
etwas mehr Licht in die ganze Sache. Deutlicher formulierte es US-Präsident Ronald 
Reagan, als er am 4. Dezember 1985 Studenten einer High School im US-Staat Mary- 
land von seinem Gespräch mit Michail Gorbatschow beim Friedensgipfel in Genf erzähl- 
te: 


„(..) ich konnte es mir nicht nehmen, ihm mitzuteilen, wie leicht unser beider Aufgaben 
bei solch Treffen wären, wenn es da plötzlich eine Bedrohung für diese Welt von einer 
anderen Spezies von einem anderen Planeten da draußen im Universum gäbe. Wir wür- 
den all diese lokalen Differenzen zwischen unseren Ländern vergessen und wir würden 
ein für alle Mal herausfinden, dass wir alle wirklich menschliche Wesen sind, gemeinsam 
aufdiesem Planeten. (...) " 


Doch ist dies nicht die einzige Aussage von ihm. Vor der Generalversammlung der 
Vereinten Nationen am 21. September 1987 äußerte er sich auf ähnliche Weise: 


„In unserer Besessenheit mit den Feindschaften im Moment, vergessen wir häufig, wie 
viel die Mitglieder der Menschheit vereint. Vielleicht brauchen wir irgendeine äußere 
universale Bedrohung, die uns dieses gemeinsame Band erkennen lässt. Gelegentlich 
denke ich daran, wie schnell unsere Differenzen weltweit verschwinden würden, wenn 
wir uns einer außerirdischen Bedrohung von außerhalb dieser Welt konfrontiert sähen." 


Auf einem Nationalen Strategie Forum in Chicago gab er am 4. Mai 1988 von sich: 


„Aber ich habe mich öfters gefragt, was, wenn wir alle aufder Welt herausfinden würden, 
dass wir von einer Macht aus dem Universum - von einem anderen Planeten - bedroht 
wären ? Würden wir dann plötzlich einsehen, dass es zwischen uns überhaupt keine Un- 
terschiede gäbe - wir alle menschliche Wesen, Bürger der Welt sind - und würden wir 
nicht zusammenkommen, um gegen diese besondere Bedrohung zu kämpfen j”"02) 


Für die Massen sind seine Aussagen rein hypothetischer Natur. Doch aufgewachte 
Kritiker werden in ihnen eindeutig erkennen, dass uns Reagan etwas mitteilen wollte. 
Als der bekannte Hollywood-Regisseur Steven Spielberg seinen Film „E.T." 1982 he- 
rausbrachte, gab es im Weißen Haus eine Vorführung für Präsident Reagan und ein paar 
geladene Gäste, darunter auch Richter und Astronauten. Nach der Vorführung, so Spiel- 
bergs Aussagen, stand Reagan auf, schaute in die Menge und sagte: 


„Ich möchte mich dafür bedanken, dass Sie E.T. ins Weiße Haus gebracht haben. Wir ha- 
ben Ihren Film wirklich genossen. Und da sind einige Leute in diesem Raum, die wissen, 
dass alles, was aufdiesem Bildschirm gezeigt wurde, absolut wahr ist." 
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Auch wenn er diese Aussage scherzhaft tätigte, hat er dabei aber nicht gelacht.) Si- 
cherlich keinen Scherz machte er jedoch beim vorhin erwähnten Friedensgipfel in Genf 
am 19. und 20. November 1985, als er mit Gorbatschow offiziell über das Wettrüsten 
und über diplomatische Beziehungen verhandelte. Wie die britische Zeitung Daily Mail 
berichtete, soll Reagan Gorbatschow ernsthaft gefragt haben, ob er von ihm Unterstüt- 
zung erhielte im Falle einer außerirdischen Invasion. Gorbatschow solle jedenfalls das 
Thema gewechselt haben. Zwei Wochen später tätigte Reagan dann seine bekannten 
Aussagen vor den Studenten der High School. Anschließend wurde ihm vom damaligen 
Nationalen Sicherheitsberater Colin Powell verboten, in zukünftigen Reden solche Aus- 
sagen noch einmal zu wiederholen. Bis zum Amtsende ging er Reagans Reden durch und 
löschte sämtliche „interplanetare Verweise".1027) Reagan hielt sich bekanntlich nicht dar- 
an. Hinter Reagans damaligen Aussagen kann durchaus eine Bemühung gewesen sein, 
die Öffentlichkeit für eine vereinte Weltregierung einzustimmen - einer von vielen Plä- 
nen, um die Neue Weltordnung umzusetzen. Dabei könnte man sich wahlweise fortge- 
schrittener Hologrammtechnologien bedienen, die im Rahmen des Project Blue Beam 
eine außerirdische Invasion mit Kämpfen am Himmel und das ganze Programm simulie- 
ren, und/oder es werden echte Raumschiffe für die Simulation mit einbezogen. Vor die- 
sem Hintergrund erscheint die von Reagan 1983 ins Leben gerufene Strategie Defense 
Initiative, eines mit Laserwaffen bestückten Raketenabwehrschilds - natürlich gegen die 
„bösen Russen" - in einem etwas anderen Licht. 


Dass Reagan in der Tat geheime Informationen gehabt haben muss, beweist auch eine 
Passage in seiner Biografie „The Reagan Diaries", die der Ufologe und Autor Michael 
Salla von exopolitics.org entdeckte. Dort heißt es auf Seite 334 zu einem Tagebucheintrag 
vom 11. Juni 1985: 


„Mittagessen mit Top 5 Wissenschaftlern. Es war faszinierend. Der Weltraum ist wahrlich 
die letzte Grenze und einige Entwicklungen im Bereich Astronomie etc. muten wie 
Science-Fiction an, außer dass sie real sind. Ich habe erfahren, dass unsere Shuttle- 
Kapazität 300 Leute in den Orbit schicken kann. (1928) 


Aha, sehr interessant! Vor allem, wenn man bedenkt, dass ein Shuttle der NASA 
höchstens acht Astronauten befördern konnte. Und es wurden nur fünf Shuttles jemals 
gebaut. Hatte Reagan bewusst oder unbewusst von einem geheimen Weltraumprogramm 
gesprochen? Mit Sicherheit! Auch folgende Präsidenten äußerten sich zum Thema 
„UFOSs" auf eine Weise, die blicken lässt, dass es da zweifellos „mehr" geben muss, als 
man den „nutzlosen Essern" preisgeben will: . 


* So hatte George Bush Senior in seinem eigenem Wahlkampf 1988 zum US- 
Präsidenten auf die Frage eines Journalisten nach der Existenz von UFOs geant- 
wortet: „Ich weiß einiges, aber ich muss in der Öffentlichkeit sorgsam mit als geheim 
eingestuften Informationen umgehen." Einem UFO-Forscher, der ihn ebenfalls auf 
dieses Thema ansprach, erwiderte er: „Ich weiß über einiges Bescheid. Ich weiß eine 
Menge darüber:'° 2015 wurde er auf einer Benefizveranstaltung zum Sammeln von 
Wahlkampfgeldern für die Präsidentschaftskandidatur seines Sohnes Jeb Bush von 
einem Vertreter von MUFON gefragt, wann die US-Regierung den Amerikanern 
die Wahrheit über die UFOs erzählen würde. Bush entgegnete ihm darauf: „Die 
Amerikaner können nicht mit der Wahrheit umgehen." Da Bush Senior zudem CIA- 
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Direktor 1976/77 gewesen war, wird er ziemlich viel über dieses Thema gewusst 
haben/ 1%) 


Auch sein Sohn und ebenfalls ehemaliger US-Präsident, George Bush Junior, 
machte in der amerikanischen Talksendung Jimmy Kimmel Andeutungen, dass er 
mehr weiß. Auf die Frage des Gastgebers, ob er während seiner Amtszeit Zugang 
zu geheimen UFO-Dokumenten hatte, antwortete Bush Junior darauf nur knapp: 
„Möglicherweise." Kimmel fragte, ob denn Bush jetzt, wo er nicht im Amt sei, 
denn nicht alles tun könne, was er wolle (und somit auch offen über einige Dinge 
plaudern), sagte Bush darauf: „Ja, das stimmt, aber ich werde es Ihnen nicht sa- 
gen, 


Der frühere US-Präsident Barack Obama war ebenfalls als Gast bei Jimmy Kim- 
mel eingeladen und wurde ebenso zur UFO-Thematik befragt. Kimmel sagte, 
dass, wenn er Präsident wäre, er sofort nach den Akten suchen würde, die Infor- 
mationen über UFOs und das geheime Testgelände Area 51 beinhalten, um alles 
Mögliche herauszufinden. Obama fragte er dann, ob er dies denn so gemacht hat- 
te. Dieser antwortete ihm darauf mit Humor: 


„Das ist der Grund, warum Sie nicht Präsident sein werden. Die Außerirdischen 
würden es nicht zulassen, denn Sie würden all ihre Geheimnisse offenlegen. Sie üben 
eine strikte Kontrolle über uns aus." 


Auf weitere Nachfrage Kimmeis sagte Obama: „Ich kann darüber nichts enthüllen. " 
Kimmel entgegnete darauf wiederum, dass, als er den ehemaligen US-Präsidenten 
Bill Clinton in der Sendung hatte, dieser gesagt hatte, er habe tatsächlich nach den 
Akten gesucht und Forschungen angestellt und habe aber nichts gefunden. Oba- 
ma darauf: „Nun, das ist das, was uns befohlen wurde, zu sagen.(1®1) Interessant ist, 
dass Obama am 26. Mai 2016 einen Brief über das Pressesekretariat zur Abgabe 
seines „Weltraumberichts" an den Kongress veröffentlichte, in dem es um eine 
„ganzheitliche Politik zur Abschreckung von Feinden im Weltraum" ging. So 
schrieb er in dem knappen Brief: 


„(..) Dieser Bericht ist das Ergebnis eines behördenübergreifenden Prozesses mit der 
Zielsetzung, die Risiken für die USA und unsere Alliierten im Weltraum zu reduzie- 
ren; und um die Rechte, den Zugang, die Möglichkeiten, die Nutzung sowie die Frei- 
heit des Handelns der Vereinigten Staaten im Weltraum zu schützen und zu erhalten. 
Der Erfolg bedarf mehrjährige Mühe und Hingabe über alle Behörden und Abteilun- 
gen hinweg, und ich freue mich aufIhre laufende Unterstützung." 


Das kann man auf der Archivseite des Weißen Hauses nachlesen."%2) Der Aus- 
druck „Abschreckung von Feinden im Weltraum" lässt deutlich erkennen, dass es 
hier ganz sicher um viel mehr gehen muss, als um bloße Interkontinentalraketen, 
die es seit Jahrzehnten bereits gibt, wegen denen man sicher keinen extra „Welt- 
raumbericht" mit unter Verschluss gehaltenen Anhängen verfassen muss, wenn es 
doch angeblich seit 2011 keinerlei Weltraummissionen mehr mit den veralteten 
Shuttles der NASA gibt. 


Auch US-Präsidentschaftskandidatin Hillary Clinton war in Jimmy Kimmeis 
Sendung (im März 2016) und wurde auf die früheren Aussagen ihres Ehemanns 
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Bill Clinton angesprochen. Sie entgegnete, dass sie sich sehr für die Offenlegung 
der geheimen Akten einsetzen würde, sobald sie im Amt sei, sofern es die „Natio- 
nale Sicherheit" nicht bedrohe.%3) Auch während des gesamten Wahlkampfs ver- 
sprach sie nach außen hin, großes Engagement bei der Veröffentlichung von 
UFO-Informationen an den Tag zu legen. Meines Erachtens hat sie dies nur ge- 
tan, um so viele Wählerstimmen wie möglich zu sammeln. 


Schon viel „deutlicher" formulierte es 2012 der aktuell amtierende russische Mi- 
nisterpräsident Dmitri Medwedew (vormals Präsident Russlands) im russischen 
TV-Sender REN TV in der Interviewpause, als er dachte, die Kameras und Mikro- 
fone wären bereits aus. Eine Journalistin fragte ihn, ob Außerirdische jemals auf 
der Erde gelandet seien. Seine Antwort darauf: 


„Ich erzähle es Ihnen noch einmal. Zusammen mit dem Aktenkoffer mit den nuklea- 
ren Codes wird dem Präsidenten des Landes eine , Top-Secret'-Akte ausgehändigt. 
Diese Akte enthält gänzliche Informationen über Außerirdische, die unseren Planeten 
besucht haben. Zudem erhält man einen Bericht des absolut geheimen ‚Spezial- 
dienstes', welcher für die Belange und Kontrolle der fremden Besucher aufdem Terri- 
torium unseres Landes zuständig ist. Mehr Informationen über dieses Thema können 
Sie im Dokumentarfilm ‚Männer in Schwarz? (‚Men in Black‘) erhalten." 


Die Journalistin fragte mit einem Grinsen, wie viele es von denen geben würde, 
darauf antwortete Medwedew noch: „Wie viele von ihnen unter uns sind, kann ich 
nicht sagen, weil sonst Panik ausbrechen würde." Das alles erzählte er mit ernster 
Mine und ohne zu lachen, während die Journalistin und die Crew um sie herum 
sich darüber lächerlich zu machen schienen. Unter den Kommentaren unter den 
Videos wird von einigen darauf beharrt, er habe die Journalistin lediglich aufs 
Korn nehmen wollen, da er auf den Hollywoodfilm „Men in Black" hingewiesen 
habe. In der Übersetzung und von russischsprachigen Kommentatoren wird je- 
doch darauf hingewiesen, dass er aber die russische Dokumentation mit demsel- 
ben Titel gemeint hatte und nicht die US-amerikanische Komödie. Sucht man auf 
YouTube nach „men in black russian", so wird man fündig. Was die Ernsthaftigkeit 
seiner Aussagen noch untermauert, ist die Tatsache, dass der britische TV-Sender 
Sky News in einem Bericht mit der Überschrift „Alien Invasionzuvor genau je- 
ne Aussagen Medwedews ins Englische übersetzte und mittendrin der Übersetzer 
plötzlich abgewürgt und der Ton plötzlich abgedreht wurde, nämlich vor der Stel- 
le „(...) aufdem Territorium unseres Landes zuständig ist".1%% Die Reaktion sei- 
tens der Journalistin kann man sich auch so erklären, dass Menschen, die die 
Wahrheit sonst nicht verkraften würden, das Thema in den Bereich der Fantasie 
ablegen, was auch eine Schutzfunktion der Psyche sein könnte. 


Der ehemalige Senator des US-Bundesstaats Alaska, Mike Gravel, offenbarte in 
einem Interview 2013 Folgendes: „Es gibt eine außerirdische Präsenz, die unseren 
Planeten überwacht und das umfassend." Seiner Meinung nach studieren die Außer- 
irdischen uns und treten deshalb nicht mit uns allgemein in Kontakt, weil die Erde 
ein kriegerischer Planet und die Menschheit noch unreif sei. Nach seinen Anga- 
ben gab es mindestens 10 UFO-Abstürze auf der Erde und die Wrackteile wurden 
alle in die USA gebracht, damit Techniker und Wissenschaftler die exotischen 
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Flugobjekte der Außerirdischen nachbauen können. Gravel gab an, dass sowohl 
auf Seiten der Machthaber und der Militärs strikte Geheimhaltung über all diese 
Sachen ausgeübt wird. Gerade die Militärs seien an dieser Geheimhaltung beson- 
ders interessiert, da sie genau wissen, dass die Außerirdischen uns vielfach überle- 
gen sind und unsere Verteidigungssysteme jederzeit sofort ausschalten könnten. 
Würden sie uns vernichten wollen, so Gravel, hätten sie das schon lange tun kön- 
nen/ 10%) 


Für großen Wirbel sorgte der ehemalige kanadische Verteidigungsminister Paul Hel- 
lyer im Jahr 2014, als er im russischen TV-Kanal Russia Today die Bombe platzen ließ 
und u.a. folgende brisante Informationen enthüllte‘0): 


Er weiß, dass die Außerirdischen unseren Planeten seit tausenden von Jahren 
besuchen. Und sie leben schon lange unter uns. 


Der ehemalige Astronaut Edgar Mitchell sagte ihm gegenüber, es gäbe zwischen 
zwei und zwölf Rassen da draußen. Neueste Berichte gehen jedoch von rund 80 
verschiedenen Rassen aus. Einige von ihnen sehen uns zum Verwechseln ähnlich 
aus, darunter die „großen Weißen" und die „nordisch Blonden". Wir würden die- 
se auf der Straße nicht als Außerirdische erkennen, höchstens denken, das sei 
jemand aus den skandinavischen Ländern. Die „großen Weißen" arbeiten nach 
seinen Worten mit der US-Luftwaffe in Nevada zusammen. Daneben berichtete 
er noch von kleinen Grauen, mit dünnen Armen und Beinen, großen Köpfen 
und großen Augen. 


Der Großteil dieser Besucher soll uns freundlich gesonnen sein, einige Rassen 
aber nicht. 


Sie kommen von den verschiedensten Sternsystemen, darunter den Plejaden, Ze- 
ta Reticuli und anderen. Einige Rassen leben sogar in unserem Sonnensystem. 
Hellyer erwähnte dabei den Planeten Andromedia, welcher eines der Saturn- 
monde sein soll. Andere leben auf der Venus und einige auf dem Mars. Er ver- 
mutet, dass sie untereinander in Kontakt stehen und Teil einer Föderation sind. 


Eine Regel dieser Föderation ist es, sich solange nicht in die menschlichen Be- 
lange einzumischen, bis sie dazu eingeladen werden (Respekt des freien Wil- 
lens). Doch sie sind besorgt aufgrund all der Gewalt und Kriege auf unserem 
Planeten und sie glauben, dass die Menschen keine guten Verwalter ihres Plane- 
ten sind. Wir verbringen zu viel Zeit damit, uns gegenseitig zu bekriegen. Wir 
verpesten die Umwelt und spielen mit exotischen Waffen herum (z.B. Atomwaf- 
fen), die vernichtende Effekte nicht nur auf der Erde, sondern auch in anderen 
Teilen des Kosmos haben. 


Wir haben viele ihrer Technologien übernommen, beispielsweise LED-Lampen, 
Mikrochips und Kevlarwesten sowie viele andere Dinge. Wir könnten noch vie- 
les von ihnen erhalten, gerade im Bereich der Medizin und Landwirtschaft, so- 
fern wir gewillt wären, damit friedlich umzugehen. Doch die Führer unseres 
Planeten sind mehr interessiert an den militärischen Technologien und dies sei 
ein Fehler. Wir müssen uns diesbezüglich schnell ändern, damit wir noch die 
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Kurve kratzen. Wir sollten alle zusammenarbeiten - untereinander und mit un- 
seren Nachbarn von anderen Planeten. Aber gleich von Anfang an haben wir die 
UFOs abgeschossen oder versucht, sie abzuschießen. Wenn diese Besucher es 
gewollt hätten, hätten sie uns schon längst mühelos übernommen. Wir sollten 
mit den positiv gesonnenen zusammenarbeiten, anstatt unser eigenes „Star- 
Wars"-System zu entwickeln, um uns gegen sie zu schützen. 


° Laut Hellyers Aussagen sind ca. 15-20% aller UFO-Sichtungen real. Er selbst 
erhalte jede Woche drei bis vier Emails von Leuten, die UFOs gesichtet hätten. 
Und einige von ihnen seien an Bord eines Schiffes gewesen und haben sogar ei- 
nen anderen Planeten besucht. Die Hinweise von Leuten zu diesem Thema, die 
in bestimmten geheimen Bereichen gearbeitet haben oder sogenannter 
Whistleblower, sind mittlerweile vielfältig vorhanden. 


Einen sehr interessanten Bericht lieferte Kirsan Iljumschinow ab, der ehemalige Prä- 
sident der autonomen russischen und buddhistisch geprägten Republik Kalmückien, den 
ich in einem Beitrag von exopolitik.org vorfand. Auf BBC und im russischen Staatsfern- 
sehen erzählte er, dass er im September 1997 von seiner Wohnung in Moskau eines 
Nachts vom Schlafzimmerbalkon aus über eine halbtransparente Energieröhre von ei- 
nem extraterrestrischen Raumschiff abgeholt und die Besatzung ihn mit zu einem ande- 
ren Planeten geflogen war. Sie erzählten ihm, sie seien von Planet zu Planet unterwegs, 
um Proben zu sammeln. Als er die fremden Besucher fragte, warum sie sich denn nicht 
öffentlich übers Fernsehen zeigen würden, bekam er die Antwort, dass die Menschheit 
dafür noch nicht bereit sei. Nach seinen weiteren Worten, seien „sie" wie wir Menschen 
vom Aussehen her gewesen und ebenfalls mit demselben Verstand ausgestattet wie wir. 
Iljumschinow wurde bewusst, dass wir Erdenbewohner weder einzigartig, noch allein in 
dieser Welt sind. Er gab an, dass beispielsweise in den USA jährlich mehr als 4.000 Leute 
auf eine ähnliche Weise kontaktiert werden, wie es bei ihm der Fall war. Er selbst hätte 
die Geschichte nicht glauben können, wenn er nicht drei Zeugen gehabt hätte, die alle 
Zugang zu seiner Wohnung hatten und ihn morgens nicht auffinden konnten, als sie ihn 
für eine Dienstreise in die Ukraine abholen wollten. Sie bemerkten die offene Balkontür 
im Schlafzimmer und warteten eine ganze Stunde lang auf ihn, machten sich Sorgen und 
telefonierten Freunde ab, die aber auch nichts über seinen Verbleib wussten. Plötzlich 
kam er aus dem Schlafzimmer in die Küche und erzählte ihnen, was ihm widerfahren sei. 
Die waren noch monatelang geschockt von seiner Erzählung. Er konnte sich nicht erklä- 
ren, warum die Besucher gerade ihn für die Reise ausgesucht hatten. Auch hätten sie ihm 
keine besondere Botschaft mitgeteilt, sie wollten ihm einfach das Raumschiff und sich 
selbst mal offenbart haben.%9) 


„Das UFO-Phänomen existiert und es muss mit einer 
Ernsthaftigkeit behandelt werden. "1% 


Michail Gorbatschow, ehemals Präsident der Sowjetunion 


„Ich lache Leute nicht mehr aus, die behaupten, sie hätten UFOs gesehen. 
Ich selbst habe eins gesehen. (198) 
Jimmy Carter, US-Präsident 1976-1980 
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Enthüllungen durch Wikileaks und die Podesta-Emails 


Der Name des bereits zuvor genannten Astronauten Edgar Mitchell taucht überra- 
schenderweise auch noch an anderer Stelle mehrmals auf, nämlich in den von Wikileaks 
veröffentlichten Podesta-Emails. Ja, man möge es kaum glauben, dass es in diesen Emails 
auch um andere wirklich wichtige und weniger makabre Dinge ging als um „Hot Dogs" 
und „Pizza". Edgar Mitchell stand jedenfalls mehrmals mit John Podesta und seinem Bü- 
ro 2014 und 2015 in Kontakt. In seinem Anliegen aus dem Juni 2014 formulierte er die 
Notwendigkeit der Enthüllung der außerirdischen Präsenz auf unserem Planeten und 
dass die alten jahrzehntelangen Regelungen, die diese Präsenz vor den Bürgern geheim 
halten sollen, heute veraltet, überflüssig und schlichtweg unglaubwürdig geworden sind, 
da mittlerweile so viele Leute sich der Themen rund um die Außerirdischen voll bewusst 
seien. Mitchell sprach bei diesem notwendigen Enthüllungsprozess von drei wesentli- 
chen Dingen: 


1. Die Nachhaltigkeit unseres Planeten mithilfe von Energietechnologien der 
nächsten Generation, wie z.B. der Nullpunktenergie („freie Energie"). 


2. Galaktische Reisen und Forschungen einer entwickelten Spezies, die sich der 
außerirdischen Präsenz bewusst sei. Aber nicht als ahnungslose Forscher, die zu- 
rückfallen zu den Mitteln der Kolonisierung und Zerstörung. 


3. Sowie einer souveränen und engagierten Regierung, die der Weisheit und dem 
Intellekt ihrer Bürger respektvoll begegnet, während wir in den Weltraum 
schreiten. 


Mitchell ersuchte für weitere Gespräche auch den direkten Kontakt zu Barack Oba- 
ma (zu der Zeit war Podesta noch Berater von Obama). Mit Obamas Freundin und Bot- 
schafterin Hamamoto wollte er sich am 4. Juli 2014 in Genf treffen. In Genf wollte er 
dann zusätzlich bei den Vereinten Nationen und der europäischen Weltraumbehörde ESA 
zur Notwendigkeit der vorgenannten Enthüllungen vorsprechen.%®9) Am 18. Januar 
2015 schrieb Mitchell John Podesta und ließ ihn wissen, dass er sich mit Hamamoto ge- 
troffen und sie kurz über die Nullpunktenergie unterrichtet hatte. Zudem drängte er auf 
ein baldiges Treffen, um über die Enthüllungen und die Nullpunktenergie zu sprechen. 
Er kündigte zudem an, dass bei dem Treffen auch seine katholische Mitarbeiterin Terri 
Mansfield anwesend sein wird, um die Gruppe auf den neuesten Stand über die Er- 
kenntnisse des Vatikans über extraterrestrische Intelligenzen zu bringen.%0) Am 30. 
April 2015 schrieb Mitchells Mitarbeiterin Mansfield John Podesta eine Email, um eine 
Onlinekonferenz über Skype abzusprechen (da Mitchell es zu einem persönlichen Tref- 
fen nicht mehr schaffen würde). In dieser Email richtet sie von Mitchell aus, wie wichtig 
der nächste Kontakt wäre in Bezug auf die Enthüllungen und die Unterschiede der 
„Himmlischen" in unserem eigenen Sonnensystem und jenen aus dem „nicht gewalttäti- 
gen angrenzendem Universum, von denen sie zurückgehalten werden". Diese Unterschiede 
könnten entweder einen intergalaktischen Krieg oder Frieden einläuten.%1) Der Skype- 
Kontakt schien sich lange hinzuziehen, denn in einer weiteren Email vom 18. August 
2015 schrieb Mitchell an Podesta noch einmal persönlich und brachte zum Ausdruck, 
dass, während der Krieg im Weltraum heißer werde, Podesta bedenken möge, dass die 
Außerirdischen vom angrenzenden Universum uns helfen möchten, die Nullpunktener- 
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gie auf die Erde zu bringen. Und dass sie keine Form von militärischer Gewalt auf der 
Erde oder im All dulden werden. Außerdem erwähnte Mitchell noch seine Zusammen- 
arbeit mit Carol Rosin an einem Abkommen, welches das Stationieren von Waffen im 
Weltraum verhindern soll. Rosin war langjährige enge Mitarbeiterin des deutschen Rake- 
tenwissenschaftlers Wernher von Braun. Ob es noch zu einem direkten Gespräch zwi- 
schen Mitchell und Podesta/Obama gekommen war, ist nicht bekannt. Mitchell jeden- 
falls verstarb am 4. Februar 2016 im Alter von 85 Jahren.(1042) 


Ein weiterer Name, der in den Podesta-Emails auftauchte, ist Tom DeLonge, der 
ehemalige Gitarrist der Musikgruppe Blink-182. DeLonges erste Email an Podesta ist da- 
tiert auf den 26. Oktober 2015, obwohl aus dieser hervorgeht, dass die beiden sich vor- 
her schon einmal getroffen haben, nämlich als DeLonge Podesta für eine Dokumentati- 
on interviewte. Aus dieser Email geht auch hervor, dass DeLonge eine Reihe an Medien- 
projekten am Laufen hat (Romane, Filme und Non-Fiction) und sich auch mit einem 
engen Mitarbeiter von Steven Spielberg getroffen hätte. Offensichtlich geht es bei diesen 
Projekten um die UFO-Thematik, denn DeLonge veröffentlichte bereits die ersten bei- 
den Bände seiner „Sekret Machines"-Trilogie („Geheime Maschinen'*), welches auf Fakten 
basiere und wofür DeLonge mit Leuten aus Regierungs- und Militärkreisen sowie aus 
dem Geheimdienstsektor zusammengearbeitet hat. John Podesta schlug er zudem vor, 
sich mit zwei hochrangigen Beamten zu treffen, die mit der sensiblen UFO- und Außer- 
irdischen-Thematik vertraut seien. Am 25. Januar 2016 schickte DeLonge Podesta eine 
weitere Email, in welcher er von einem General McCasland spricht, mit dem er seit vier 
Monaten zusammenarbeite. Dieser ehemalige General der Luftwaffe soll laut DeLonge 
Leiter eines Labors des Luftwaffenstützpunkts Wright Patterson Air Force Base gewesen 
sein, welches Teile des abgestürzten Roswell-UFOs untersuchte. McCasland sei im Bilde 
über DeLonges Enthüllungsbemühungen und hatte ihm sogar dabei geholfen, sein Bera- 
terteam zusammenzustellen/ 1%) 

Interessant an diesen Geschichten ist, dass US-amerikanische Medien recht offen 
über DeLonge und den Podesta-Emails berichtet haben (so z.B. das Rolling Stone Maga- 
zine), was ein eindeutiger Hinweis darauf ist, dass diese Teilenthüllungen von der Kabale 
gewollt sind. Ahnlich wie bei Steven Greer, sollte man meines Erachtens auch DeLonges 
Werke - die mit Fiktion untermalt sind - mit einem gewissen Abstand begegnen, denn 
schließlich arbeitet DeLonge mit „dunklen Elementen" zusammen, und die sind sehr 
daran interessiert, ihre Version der kommenden globalen Enthüllungen in das Bewusst- 
sein der Menschen einzupflanzen. 


USA reaktivieren den National Space Council 


Im Juli 2017 reaktivierte US-Präsident Donald Trump den National Space Council (Na- 
tionaler Weltraumrat), bei dem der US-Vizepräsident Mike Pence den Vorsitz überneh- 
men wird. Dieser Rat wird dem Weißen Haus als Berater für Weltraumpolitik zur Seite 
stehen. In einer Rede im Kennedy Space Center der NASA rief Pence aus, dass die USA 
sich in der „Dämmerung einer neuen Ära der Weltraumerforschung" befände. Zudem 
sprach er sich für eine „Rückkehr zum Mond" aus sowie, dass »Amerikaner ihren Fuß auf 
den Mars setzen". Pence stellte klar, dass Trump den Nationalismus ins All tragen und 
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dass die Amerikaner wieder die Führer im Weltraum sein werden. Trumps Visionen ge- 
hen laut Pence über die NASA hinaus. Zu diesem Zweck werde der National Space 
Council die politische Zusammenarbeit zwischen mehreren Regierungsbehörden sowie 
dem kommerziellen Sektor koordinieren. Bis Ende 2018 plane die NASA daher, den 
Weltraumverkehr an Boeing, Elon Musks SpaceX und andere private Unternehmen aus- 
zugliedern. (1%) Den Ausbau der behördenübergreifenden Zusammenarbeit hatte bereits 
Obama zuvor in seinem Weltraumbericht 2016 zwecks einer „ganzheitlichen Politik zur 
Abschreckung von Feinden im Weltraum" gefordert. 


or Wundern Sie sich nicht auch, was da bloß im Hin- 
tergrund schon eine sehr lange Weile vorgehen muss 
und vor uns verschwiegen wurde, wenn die US-Re- 
gierung nun ihren Weltraumrat reaktiviert, den sie ei- 
gentlich schon seit 1989 hat? Was hier von Mike Pen- 
ce „offiziell" verkündet wurde, wurde bereits vor 
Jahrzehnten getätigt. Jetzt wird nur die Öffentlich- 
Pf keit langsam darauf vorbereitet. (Dazu dann mehr in 
Y y WA. den nächsten Kapiteln.) Pence sagte über sich selbst, 
Abb. 393: US-Vizepräsident Mike Pence er sei „evangelikaler Katholik", gehört also zu den re- 
ligiösen Rechten bzw. Konservativen. Bei seiner An- 
sprache flankierten hinter ihm links und rechts Flaggen an Standarten mit dem römi- 
schen Adler darauf (Abb. 393). Wir wissen mittlerweile, wem die USA gehören, nämlich 
den Jesuiten und dem Vatikan - das stets im Hinterkopf behalten. Wenn nun die USA 
offiziell wieder die nationale Vorherrschaft über die Raumfahrt erlangen wollen, dann 
sagt uns das nichts anderes, als dass die Kabale jetzt ihren nächsten großen Schritt in 
Richtung „Versklavung der Weltbevölkerung" vollziehen will. Und die Vertreter Luzifers 
haben sich die letzten Jahre zum Thema „Außerirdische" durchaus offen geäußert. In 
unserer medial abgeschotteten Tiefschlafrepublik haben Sie sicher nichts oder kaum et- 
was darüber gehört oder gelesen, stimmt's? Da müssen wir uns wieder ausländischer 
Medien bemühen. Dass im Hintergrund schon eine ganze Menge passiert, ohne dass wir 
es mitbekommen, zeigt auch das neue Gesetz, welches sowohl vom US-Senat sowie vom 
Kongress abgesegnet und von Obama unterzeichnet wurde, und die USA zum Schürf- 
rechteverwalter im Weltall macht. Ab sofort entscheiden das US-Verkehrsministerium, 
das US-Verteidigungsministerium und die NASA, wer wie und zu welchen Zwecken 
wohin ins All darf, um etwas abzubauen. In Europa soll es unter der Führung Luxem- 
burgs ebenfalls ein ähnliches Regelwerk geben, das den Firmen Besitzrechte an die er- 
beuteten Schätze aus dem All zusichern will.@%4) Es zeichnet sich also jetzt bereits ab, 
dass Regierungen und Konzerne sich der Ressourcen des Alls bemächtigen wollen. Das 
tun sie insgeheim schon seit langem, doch jetzt soll auch die Öffentlichkeit langsam an 
die neue Realität gewöhnt werden. Oder was meinen Sie, wozu man solche Gesetze 
braucht, wenn es offiziell doch Jahre dauern würde, um bis zum Asteroidengürtel zu ge- 
langen, dort Mineralien und Edelmetalle abzubauen, um sie anschließend wieder nach 
jahrelangen Reisen zur Erde zurückzubringen? Uberwiegen da nicht die Kosten die ver- 
muteten gewonnenen Einnahmen um das Vielfache? Solche Gesetze machen daher nur 
dann Sinn, wenn schnelles Reisen und schneller Transport von großen Mengen an 
schweren Gütern innerhalb unseres Sonnensystems auch tatsächlich möglich ist. 
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Und kennen Sie das Asgardia-Projekt} Das kommerzielle, in Österreich ansässige 
Projekt sieht vor, eine Abtrünnigenzivilisation auf einer Raumstation im Erdorbit zu 
gründen. Diese neue Weltraumnation soll seine eigene Verfassung, seine eigene Flagge 
sowie seine eigene elektronische Währung (SOLAR) bekommen. Es soll zudem eine ei- 
gene Regierung samt Parlament haben und will sich als Mitglied der Vereinten Nationen 
bewerben. Akzeptierte Staatsbürger (mittlerweile rund 100.000 an der Anzahl) sollen 
zudem einen Ausweis erhalten, der auch gleichzeitig als Bankkarte fungieren soll. Dieser 
Ausweis berechtige dann zur Beantragung eines Reisepasses. Auf jedem Kontinent der 
Erde soll es Botschaften von Asgardia geben. Aktien der Asgardia AG soll es ab Ende 
2017 zu kaufen geben. Was ist das offizielle Ziel dieses Projekts? Angeblich geht es dar- 
um, eine entmilitarisierte Zone zu errichten und um die Erde vor „feindlichen Gefahren" 
wie Sonnenstürmen, koronalen Massenauswürfen der Sonne und möglichen gefährlichen 
Asteroiden und Kometen zu schützen sowie um wissenschaftliche Forschungen zu er- 
möglichen. Der nächste Schritt sei es, bewohnbare Niederlassungen auf dem Mond und 
woanders im All zu errichten. Da fragt man sich, wie dieses Projekt vor all den „furcht- 
baren" Gefahren aus dem All schützen soll? Dazu müsste es u.a. modernste Waffentech- 
nologien geben. Sollen hier womöglich außerirdische Schiffe vom Besuch auf die Erde 
abgehalten werden? Oder ist diese geplante Raumnation ein Zufluchtsort für die Kabale, 
wenn es hier auf der Erde bald brenzlig werden sollte? Die ersten Satelliten von Asgardia 
sollen 2017, 2018 und 2019 starten. Um 2025 herum sollen angeblich dann die ersten 
Asgardianer hochgeschickt werden.(!%b) Sofern es sich bei diesen tatsächlich um „Nor- 
malsterbliche" handeln sollte, werden sie mit großer Verwunderung den „regen Verkehr" 
oben mitbekommen. Ich wäre zumindest sehr skeptisch, was dieses Projekt betrifft, al- 
lein schon wegen der eigenen Nationalbank und der Notwendigkeit, so etwas wie 
„Geld" im Weltraum haben zu müssen. Die angegebenen Gründe für dieses Projekt sind 
absolut lächerlich und unglaubwürdig, reinste Augenwischerei. Vielleicht finden sich In- 
sider da draußen, die wissen, was es mit diesem Unternehmen tatsächlich auf sich hat. 


„Wir stehen vor der Geburt eines neuen Jahrtausends. Bereit, die Geheimnisse des Weltalls 
zu entschlüsseln, die Erde von den Miseren der Krankheiten zu befreien und neue Energien 
und Technologien von morgen nutzbar zu machen.S“(!9#) 


US-Präsident Donald Trumps große Versprechen bei seiner Vereidigungsrede am 20. Januar 2017 


Was sagen vatikanische Vertreterf 


Wie aus den Podesta-Emails hervorging, hat der Vatikan wohl mehr Wissen über extra- 
terrestrische Intelligenzen als die Politiker. Muss er ja auch, denn schließlich steht er im 
direkten Kontakt mit ihnen. Folgendes verlautete einmal Papst Johannes XXIII. (1958- 
1963): „Die Söhne Gottes sind überall. Manchmal haben wir Schwierigkeiten, unsere eige- 
nen Brüder zu erkennen." Dies sagte er, nachdem ein UFO im Garten von Castel Gan- 
dolfo gelandet und - bis auf einige optische Ausnahmen - ein recht menschlich ausse- 
hendes Wesen mit dem Papst 20 Minuten lang gesprochen habe. Kardinal Loris Capovil- 
la war als Zeuge zugegen, als sich dies zutrug. Seitdem arbeiten der Vatikan und die NA- 
SA noch enger in einem geheimen Forschungszentrum zusammen, um Tag und Nacht 
die Bewegungen der fremden Besucher und ihrer Raumschiffe zu verfolgen.(04) 
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So hat der Vatikan nicht nur seit dem 16. Jahrhundert seine 
eigene Sternwarte im Castel Gandolfo, sondern besitzt ein 
weiteres Teleskop auf dem für dort ansässige Indianer heiligen 
Berg Mount Graham im US-Bundesstaat Arizona, das sog. 
Vatican Advanced Technology Telescope (VATT), welches für 
sichtbares und infrarotes Licht geeignet ist. Direkt daneben 
befindet sich das Large Binocular Telescope (LBT), ein riesiges 
binokulares Teleskop, welches aus zwei 8,4 Meter großen 
Abb. 394: Die Vatikanischa Hauptspiegeln besteht und dieselbe Lichtsammeileistung be- 
Sternwarte in Castel Gandolfo, sitzt, wie ein einzelnes, 11,8 Meter großes Teleskop. Mittels 
südlich von Rom in den Alba Tnterferometrie (einer speziellen Messmethode in der Physik) 

kann die optische Auflösung gar auf die eines 22,8 Meter gro- 
ßen Spiegels gesteigert werden. Dadurch ist es auch möglich, Zentralsterne auszublen- 
den, um deren mögliche Planeten sichtbar zu machen. 





ner Bergen. 


Das LBT ist das weltgrößte optische Teleskop und ein 100 Millionen Euro teures 
Gemeinschaftsprojekt der USA, Deutschland und Italien. Auf deutscher Seite sind die 
Max-Planck-Institute für Astronomie, extraterrestrische Physik und Radioastronomie, das 
Leibniz-Institut für Astrophysik und die Landessternwarte Heidelberg mit insgesamt 25% 
beteiligt. Auf italienischer Seite ist das nationale Institut für Astrophysik mit Sitz in 
Rom ebenfalls mit 25% beteiligt.” Und wenn auch der Vatikan offiziell nichts mit 
dem LBT zu tun hat, so kann man aufgrund der VATT-Präsenz in direkter Nähe und der 
römischen Beteiligung ziemlich sicher sein, dass der Vatikan sich Zugang zum weltgröß- 
ten Teleskop gesichert hat. Eine Besonderheit des LBT ist jedoch ein mit einem Spektro- 
skop und einer Kamera ausgestattetes und vom Max-Planck-Institut mitentwickeltes spe- 
zielles integriertes Modul mit der Bezeichnung LBT NIR-Spectroscopic Utility with Ca- 
mera and Integral-Field Unit for Extragalactic Research, das 
die Abkürzung LUCIFER trägt und Aufnahmen im nahen 
Infrarotspektrum ermöglicht/1%) Die Abkürzung wurde in 
LUCI umbenannt, weil sich anscheinend viele zu Recht über nJ 
die vorige Version beschwert hatten. Im Infrarotbereich, so 
sind sich Ufologen einer Meinung, kann man wesentlich WERFEN 
mehr Dinge sehen, vor allem UFOs, die unsichtbar fürs 
menschliche Auge sind. 





Abb. 395 und 396: Oben das Va- 


u . tican Advanced Technology Te- 
Wonach hält also der Vatikan denn genau Ausschau, wenn jescope (VATT) in Mount Gra- 


er mithilfe von „Lucifer" in Bereiche außerhalb unserer Ga- ham (Arizona). Unten das welt- 
laxis vordringt? Vielleicht nach seinen „Göttern", deren An- an n nn Er 
kunft er erwartet? Weshalb unterhält der Vatikan ein großes ‚wie Raumschiffe fremder Wel- 
Astronomieprogramm sowie eine eigene große Sternwarte in ten im Infrarotbereich zu erfas- 
Castel Gandolfo, welches von dem argentinischen Jesuiten- 
pater und Astronomen Jose Gabriel Funes bis 2015 geleitet 
wurde? Letzterer sagte in einem Interview 2008 mit der Va- 
tikan-Zeitung LOsservatore Romano aus, dass die Möglich- 
keit außerirdischen intelligenten Lebens nicht im Wider- 
spruch zu den Lehren der katholischen Kirche stünde, „weil 
wir Gottes kreative Freiheit nicht begrenzen können". Er fuhr 
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fort: „Wenn wir irdische Wesen als ‚Brüder? und ‚Schwestern betrachten, warum könnten 
wir nicht auch von einem ‚außerirdischen Bruder' sprechen? Er würde genau so zur Schöp- 
fung gehören." Wenn es um die theologische Frage geht, wie es denn um die Erlösung der 
Brüder im All bestellt sei, mutmaßte Funes gemäß eines Welt-Artikels, „dass vielleicht 
nur wir Menschen die ‚verlorenen Schafe? im All waren und die Außerirdischen gar keine 
Erlösung nötig haben, weil sie keine Sünder sind"!0%9) Als NASAs Weltraumteleskop Kep- 
ler im Juli 2015 die Entdeckung des erdähnlichen Planeten Kepler-452b verkündete, 
schrieb Jesuit Funes in derselben vatikanischen Zeitung: 


„Die Entdeckung des neuen Planeten Kepler-452b lebt die Idee wieder auf dass ein Kon- 
takt und - warum auch nicht - auch ein Zusammentreffen mit intelligenten außerirdi- 
schen Wesen einer fremden Zivilisation in der nahen Zukunft geschehen könnte." 


Er ergänzte aber gleich, dass er persönlich skeptisch sei, dass solch ein kosmisches 
Ereignis wirklich stattfinden würde.(%0 Im September 2015 wurde dann GuyJoseph 
Consolmagno von Papst Franziskus zum neuen Leiter der Vatikanischen Sternwarte er- 
nannt. Und ja, auch er ist ein jesuitischer Astronom, der sich laut spiegel.de zum Thema 
„Außerirdische" in einem Interview einmal wie folgt äußerte: 


„Ich hoffe, dass wir mitbekommen, dass es Leben sogar in unserem Sonnensystem gibt. 
Selbst wenn es nur Bakterien wären. Ich bin Science-Fiction-Fan genug, dass ich von 
dem Tag träume, an dem wir andere Wesen treffen können. Wir müssen größer denken. 
Wir müssen davon ausgehen, dass solche Wesen mehr sind, als wir aus Science-Fiction- 
Filmen kennen, wo sie Menschen in witzigen Kostümen sind. Wir müssen vorbereitet 
sein auf Leben, das viel bizarrer ist, als wir es jetzt auch nur erkennen könnten. Und 
trotzdem: Wenn die Gesetze der Physik überall im Universum die gleichen sind, dann 
werden auch die Gesetze von richtig und falsch dieselben sein. Und man muss zu der 
fundamentalen Frage kommen: Liebe ich meinen Nachbarn? Liebe ich den Schöpfer; der 
dem Universum Bedeutung gibt? Und habe ich die Freiheit, diese Wahl zu treffen? Das 
wird überall gleich sein. (...) (191) 


Interessante Worte. Und ja, auch mit den „bizarren" Umständen werden wir durch- 
aus zurechtkommen müssen. 

In Bezug auf Außerirdische drückte sich bereits Ende der 1990er-Jahre der damalige 
Chefexorzist des Vatikans und enger Freund von Papst Johannes Paul I., CorradoBal- 
ducci, noch viel deutlicher aus. Auf die Frage, was er denn zu jemandem sagen würde, 
der behauptet, dass Aliens bereits unter uns >sind, antwortete er vor laufender Kamera, 
dass wir nicht mehr darüber zu diskutieren bräuchten, ob es wahr oder unwahr sei und 
ob „sie" real seien oder nicht. Heute könnten wir mit Sicherheit sagen, dass diese Wesen 
real sind. Wir könnten darüber keine Zweifel haben aufgrund der schieren Anzahl der 
Sterne und Galaxien da draußen. In einem anderen Interview erzählte er, dass die Wesen 
anderer Planeten ebenfalls eine Seele und einen Körper haben, wie wir auch, in UFOs 
reisen und sich auch Menschen auf der Erde zeigen. Seiner Meinung nach müsse das 
UFO-Phänomen wissenschaftlich und als eine physische Realität erforscht werden und 
nicht im Reich von Engeln und Dämonen. Des Weiteren würde nach seinen Worten der 
Vatikan über seine Botschaften weltweit Informationen zu fremden Besuchern und ihren 
Kontakten zu Menschen zusammentragen. Zudem wiederholte Balducci immer wieder, 
wie wichtig es sei, dass Zeugenaussagen über UFOs und Außerirdische als wahrhaftige 
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Fakten angenommen und nicht als Halluzinationen abgetan würden.%2 Balducci soll 
zudem einmal gesagt haben, dass es etwas „niedrigeres als die Menschheit da draußen im 
All nicht geben könne". Leider hat Steven Greer seine Aussage in eigenen Vorträgen dazu 
genutzt, die Lüge zu bestärken, dass es nur positive ETs geben würde.(%%) (Dank an 
stillnessinthestorm.com für die Hinweise) 

Balduccis Aussagen halte ich dennoch gerade für die kirchen- und bibelgläubigen 
Menschen sehr wichtig, da in Christenkreisen (aber auch teilweise in anderen Religio- 
nen) tatsächlich der Blödsinn verbreitet wird, dass es sich bei den Außerirdischen pau- 
schal um Dämonen handeln und sofern man an ihre Existenz glauben würde, man mit 
diesen „Dämonen" paktieren würde. Das ist ein ähnlich hochgradiger Schwachsinn, wie 
die Theorie der „flachen Erde". Und Letztere wird übrigens von professionellen Trollen 
im Auftrag der Kabale besonders die letzten zwei bis drei Jahre wie eine Sau durchs In- 
ternetdorf gepeitscht, um Leute zu verunsichern, von den wahren Enthüllungen abzu- 
lenken und die Freiheitsbewegung zu diskreditieren („dumme Verschwörungstheoreti- 
ker"). Und leider Gottes fallen tatsächlich viele Menschen auf diese krude Theorie auch 
noch herein, selbst Prominente aus Deutschland. Erzählt man diesen, die sollten doch 
mal mit einem guten Teleskop selber in den Himmel schauen und sehen, dass die Plane- 
ten eine runde Kugelform haben, kommt als Gegenargument, wir würden doch nicht se- 
hen können, ob es sich um Kugeln handeln würden. Alles, was wir sehen würden, sei 
bloß eine kreisrunde Form. Und das sei dann „Beweis" genug, dass die Himmelskörper 
flach seien. Das würde dann bedeuten, dass diese flachen Scheiben von unserer Perspek- 
tive aus allesamt „stehend" im Universum schweben. Da diese „Flacherdler" auch be- 
haupten, es gäbe keine Gravitation und die Planeten würden stationär im All schweben, 
müssten folglich alle Menschen von solch einer „stehenden Scheibe" ja herunterfallen 
und im All verschwinden. Und dieser Schwachsinn kommt von erwachsenen Men- 
schen... Ansonsten einmal der folgende Tipp, sich die Planeten über Tage und Wochen 
hinweg mit einem Teleskop anzuschauen. Dann wird man u.a. Folgendes entdecken: 


* dass die Monde Jupiters und Saturns um ihre jeweiligen Planeten kreisen und dass 
der große rote Fleck (Wirbelsturm) Jupiter umkreist. 


* dass die Sonnenflecken sich um die Sonne herum bewegen. 


Und ich meine, dass die Planeten und viele Monde auch um ihre eigene Achse rotie- 
ren und von diesen somit nicht immer dieselbe Seite zu sehen ist. Ansonsten würde man 
mit einem Fernglas auf hoher See Schiffe hinterm Horizont nur noch teilweise erblicken 
oder diese verschwinden sehen, was für eine Krümmung der Erde spricht. Ach, sie mer- 
ken schon, was dieser neue „Hype" eigentlich für ein mittelalterlicher Schwachsinn ist, 
reinster Kindergartenkram zum Zeit rauben, daher höre ich an dieser Stelle auch gleich 
wieder auf. Selbst die alten Griechen hatten mehr Wissen über das Universum als unsere 
verblödete Menschheit heute und wussten bereits damals, dass die Planeten rund sind. 


Doch zurück zu den hohen Klerikern: Selbst ein Papst wie Franziskus ließ durchbli- 
cken, dass er zumindest indirekt die Existenz von Wesen anderer Planeten nicht infrage 
stellen würde. Während einer Messe im Mai 2014 sprach er über außerirdische Lebens- 
formen und meinte, dass er auch Marsianer taufen würde, sollten sie jemals die Erde be- 
suchen. Dazu wären sie in der Kirche willkommen. Seine Rede fokussierte sich auf die 
Frage: „Wer sind wir.; um die Türen zum Heiligen Geist zu verschließen?", in der er sagte, 
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dass die Taufe jedem offen zugänglich sei.®%) Auch der vorhin erwähnte Vatikanastro- 
nom Consolmagno sagte gemäß eines Berichts der britischen Zeitung The Guardian 
2010, dass auch Aliens - egal, wie viele Tentakeln sie haben - eine Seele besitzen und er 
sie ebenfalls taufen wollen würde, sollten sie darum bitten.(105%) 

Sich katholisch taufen zu lassen bedeutet, einen Pakt mit dem Vatikan und somit mit 
Satan einzugehen. Ich bin mir sicher, dass kein intelligentes und spirituell entwickeltes 
Wesen da draußen so etwas machen würde. Das wissen auch diese Kleriker ganz genau. 
Darum geht es aber nicht wirklich. Der springende Punkt ist doch, dass hier nicht ir- 
gendwelche Dorfpfaffen, sondern hohe Vatikanvertreter erstaunlich offen mit der Au- 
ßerirdischen-Thematik umgehen. Vor 20 Jahren wäre das noch völlig undenkbar gewe- 
sen, und vor 300 Jahren wäre jemand dafür als „Ketzer" gevierteilt oder auf dem Schei- 
terhaufen verbrannt worden. Warum also gerade solch eine Offenheit die letzten Jahre? 


Der Vatikan und der Schlüssel des Salomon 


Halten wir also fest: Der Vatikan besitzt nicht nur eigene Teleskope in der Nähe Roms 
und hat Zugang zum weltgrößten Teleskop der Erde. Dank unseres Freundes Nassim 
Haramein wissen wir, dass dem Vatikan zudem alle Sonden und Teleskope gehören, die 
speziell die Sonne beobachten bzw. überwachen. Man kann also mit Fug und Recht be- 
haupten, dass der Vatikan und die Jesuiten unser Sonnensystem und große Teile unserer 
Galaxis Tag und Nacht überwachen und Ausschau halten. Im Zuge der Vorträge mit Ha- 
ramein stieß ich noch einmal auf die geheimnisumwobene Symbolik, die der Vatikan 
nutzt. Hiermit meine ich das angeblich „christliche" Chi-Rho-Symbol bzw. „Christus- 
monogramm" sowie das Wappen des Vatikans, welches u.a. einen goldenen und silbernen 
Schlüssel abbildet. Der Forscher Wayne Herschel, der Autor des Buches „The Hidden 
Records I", knackte den geheimen Vatikancode, als er ein Piktogrammpuzzle in hebräi- 
schen Manuskripten des „Schlüssel des Salomon" entschlüsselte. Um das verständlicher 
zu veranschaulichen, erkläre ich das am besten in Form der nachfolgenden Bilderserie: 


Imhru> vr, ven alas; 





Abb. 397 (oben): Das Chi-Rho bzw. Christusmo- 
nogramm. Offiziell soll es die Anfangsbuchstaben 
„Xp" aus dem Griechischen für das Wort „Chris- 
u ae PB RT < 1 tos" stehen. Manchmal wird dieses Zeichen noch 
Kay" SYMBOL (ABOVE) UMLOCKS BECHIT ON TÄLIEMAN On RIGHT mit den Alpha- und Omega-Symbolen links und 
rechts abgebildet. Rechts davon eine alte Version 
des Chi-Rho-Symbols, die ich auf ringofchrist.com 
gefunden habe. Ahnelt dieses nicht etwas dem 
Hakenkreuz und dem Symbol des Ordens der 
Schwarzen Sonne? Aber wie auch schon bei dem 
Jesuitenlogo steht das Chi-Rho-Symbol für etwas 
völlig anderes... 





Abb. 398: Oben sehen wir das hebräische Piktogrammpuzzle auf Pergament, welches das Geheimnis zum Schlüssel 
Salomons beinhaltet. Unten sehen wir, was auf dem Pergament gemeint war. Gemäß Wayne Herschel soll der 
Schlüssel des Salomon den Zugang zum Oriongürtel und den Plejaden symbolisieren. 
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Abb. 399: Dies ist eine Luftaufnahme des Vatikans. Links sehen wir den Vatikan mit dem Petersdom (Basilika) 
und den St. Petersplatz mit Obelisken (achten Sie auf das Kreuzmuster auf dem St. Petersplatz). Im rechten 
Teil des Bildes sehen wir die Engelsburg Castel SantAngelo in Rom, eingebettet in einem pentagonalen Stern- 
muster, welches einst als Gefängnis und Fluchtburg der Päpste diente. Fällt Ihnen etwas aus dieser Luftper- 
spektive auf? Auf dem nächsten Bild wird es deutlicher. 


Abb. 400: Diese Formation bildet eindeutig einen Schlüssel ab! Bei dem „heiligen Petrus", der vor der Basilika 
in Form einer Statue steht, könnte es sich in Wahrheit um König Salomon handeln, der den Schlüssel zum Ge- 
heimnis (der Menschheit?) in der Hand hält. Sein Finger zeigt in Richtung der Engelsburg. Das Chi-Rho steht 
dabei für das Orion-Sternbild und... 


Plelades 


121E 747,7: 5-3 #17 





Abb. 401: ...für die Plejaden im Sternbild Stier. Das „P" im Chi-Rho-Symbol könnte laut Herschel ebenfalls 
auf die Plejaden hindeuten. Hier einmal zwei Bilder der beiden Konstellationen in unterschiedlichen Darstel- 
lungen. Der Oriongürtel sind die drei Sterne unten links im Bild, die wie auf einer Linie aufgereiht sind. Mit 
dem „Blazing Star" wäre laut Herschel Sol 1 gemeint (weitere Interpretation: Stern des RA im alten Ägypten), 
was wiederum der Engelsburg des Vatikans entsprechen würde. Links von den Plejaden bildet ein Dreisternsys- 
tem (Sol 1, Sol 2 und Sol 3) ein Dreieck. 
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Schauen wir uns das Ganze jetzt zur besseren Veranschaulichung aus einer weiteren 


Landschaftsperspektive an. 


SEVEN H 
DF RÖf 


VATICAN ST PETER'S PIAZZA - ORION 





Abb. 402: Wir haben es hier mit einer Sternkarte zu tun. 
Der Vatikan repräsentiert also den Orion. Die Obeliske 
auf der Piazza del Popolo und beim Pantheon bilden mit der 
Engelsburg das Dreisternsystem ab. Die Sieben Hügel 
Roms symbolisieren die Plejaden (auch als Siebengestirn 
oder Sieben Schwestern bekannt). 





Abb. 403: Das Christentum hätte demnach seinen Ur- 
sprung in Sirius und Orion, Hinduismus und Buddhismus 
im Sternsystem Aldebaran, der Islam in Sol 1 und das Ju- 
dentum käme von den Plejaden, was mit der jüdischen 
Menora (Sieben Kerzen, Siebengestirn) noch einmal ver- 
deutlicht werden soll. (thehiddenrecords.com/religion) 
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Spannend, oder? Wayne Herschel 
geht davon aus, dass der Schlüssel des 
Salomon der Schlüssel zum Orion und 
den Plejaden sei. Wer hätte das gedacht! 
Welches Geheimnis befindet sich wo- 
möglich in der Engelsburg gelagert, wo- 
für Petrus/Salomon den Schlüssel in der 
Hand hält? Welches Geheimnis ist mit 
dem Stern verbunden, auf den Salomon 
zeigt? Laut Herschel würde es sich bei 
den heiligen drei Königen aus der Bibel 
ebenfalls um die drei Sterne des Orion- 
gürtels handeln, die dem Stern von Beth- 
lehem folgen. Fragt sich nur, welcher 
Stern von Bethlehem damit gemeint sein 
könnte? Mit dem Chi-Rho ist jedenfalls 
nicht das Kreuz Jesu gemeint, sondern 
das „Kreuz am Himmel" (Orion). Her- 
schel scheint den Code geknackt zu 
haben, wenn er folgende Sternbilder und 
Sternsysteme als den Ursprung der vier 
großen Religionen zuordnet, wie in Abb. 
403 zu sehen. 


Das scheint also das große Geheimnis 
zu sein, welches der Vatikan hütet, der 
den Schlüssel zum Wissen nicht nur über 
den Ursprung der Religionen und somit 
der „Götter", sondern auch den Ur- 
sprung der Menschheit besitzt! Richtig, 
wir alle stammen nämlich ursprünglich 
von den Sternen ab. 


Schauen wir uns an, wo das Sternbild 
der Plejaden noch zu finden ist. 


STARS 


Abb. 404: Die bereits zuvor erwähnte Cydonia-Region auf dem Mars kann neben dem „Marsgesicht" auch noch mit 
Pyramiden aufwarten. Und das Pyramidengebilde oben links bildet rein zufällig die Plejaden ab, wie Wayne Her- 
schel herausgefunden hatte. 





Abb. 405 (links): Hier zur weiteren Veran- 
schaulichung, dass die verschiedenen Kreuze 
als „Salomons Schlüssel" für das Sternsystem 
Orion stehen. (Wayne Herschel/ YouTube) 





Abb. 406: Das Wappen des Vatikans mit mysteriöser Symbolik. Wofür 
stehen der goldene und der silberne Schlüssel? Auffallend jedenfalls ist, 
EN. dass die Schlüssel ein Kreuz bilden und somit auch auf den Orion hinwei- 
. .: ses 7% sen. 
EN Ä ser ‘ £ 
fi je 3 Die „3 Kronen der Gewalt" auf der Tiara stehen bestimmt für den Orion- 
y% 7 gürtel, was auch Wayne Herschels Interpretation ist. In meinem ersten 
Buch habe ich über diese 3 Kronen geschrieben und dargelegt, dass sie 
drei Fundamente für unsere heutige Versklavung bilden, die durch drei 
päpstliche Bullen (Erlasse) im 15. und 16. Jahrhundert erlassen wurden. 


Schlüssel und Tiara passen zudem geometrisch gesehen in eine pentago- 
nale Struktur, was wieder an die Engelsburg erinnert und daher stimmig 
zueinander passen würde. 





In dieses ganze Puzzle muss sich dann auch der Jerusalemer Tempel einreihen, der 
auch als „Tempel Salomons" bekannt ist und auf dem Tempelberg befinden sich die be- 
deutendsten „Heiligtümer" der Moslems, nämlich der Felsendom und die al-Agsa- 
Moschee. Der erste Tempel sowie auch Jerusalem wurden 586 v.Chr. durch die Babylonier 
unter Nebukadnezar II. zerstört. Der Tempel wurde wieder neu errichtet und 70 n.Chr. 
durch die Römer erneut zerstört. Die Westmauer dieses zweiten Tempels dient bis heute 
als Klagemauer für die Juden. Seit Jahrzehnten wird unter einigen Rabbinern die Neuer- 
richtung des Tempels in Erwägung gezogen, der Bau des „dritten Tempels". Warum sind 
dieser Tempel und Jerusalem die letzten paar tausend Jahre so heiß umkämpft? Warum 
hat der Vatikan tatsächlich ein solch großes Interesse an Jerusalem? Könnte es sein, dass 
in/unter/über dem Tempel ein Sternenportal ist, durch das Wesenheiten aus dem Orion 
und woanders her auf unseren Planeten gelangen? 
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Zwischenexkurs zu den Pyramiden 


Und auch die drei großen Pyramiden von Gizeh in Ägypten bilden auf interessante Wei- 
se den Oriongürtel ab. Laut Berechnungen des Forschers Robert Bauval waren sie in 
perfekter Korrelation zueinander im Jahr 10.450 v.Chr. Zu dieser Zeit bildete der Fluss 
Nil zudem unsere Milchstraße ab.(05%) Die kleine Pyramide, die leicht versetzt zu den 
beiden großen liegt, entspricht exakt dem kleinen Stern des Oriongürtels, der ebenfalls 
etwas versetzt zu den beiden anderen Sternen liegt und keine absolut gerade Linie mit 
diesen bildet (Abb. 407). Am westlichen Nilufer liegt die altägyptische Nekropole (To- 
tenstadt) Sakkara, in der sich ein Pyramidenkomplex befindet, der die Andromeda- 
Galaxie abbildet (Abb. 410). Die Pyramide in Abu Roasch bildet den Stern Sirius ab. 
Südlich von Gizeh befindet sich die Nekropole Saujet el-Arjan mit zwei Pyramiden (da- 
von eine unfertig), die Aldebaran bzw. Alpha Tauri abbilden. Weiter südlich davon befi- 

den sich die Pyramiden von Abusir, die in Korrelation zu den Plejaden stehen. Die drei 
Pyramiden von Teotihuacan in Mexiko und ein Teil des Pyramidenkomplexes bei der 
chinesischen Stadt Xi'an bilden verblüffenderweise ebenfalls den Oriongürtel ab (Abb. 
407 und 408). Bloßer Zufall kann das alles gewiss nicht sein. Wie kann es zudem sein, 
wenn die Pyramiden laut offizieller Lehrmeinung erst vor rund 4.500 Jahren erbaut wur- 
den? Dass letztere Angabe nicht stimmen kann, zeigen Wassererosionsspuren an den Py- 
ramiden und an der Sphinx, die auf ein Alter von mindestens 12.000 Jahren schließen 
lassen. Die Sphinx soll sogar noch viel älter sein. Laut Hinweisen anderer Forscher wur- 
den die Pyramiden vor dem Untergang von Atlantis durch die Sintflut (vor etwa 12.600 
Jahren) erbaut. Das wiederum hieße, dass sie 13.000 Jahre oder älter sind.(052b) Laut einer 
weiteren These wurden die Pyramiden von Gizeh mit seinen Tempelanlagen von Thoth, 
dem Atlanter, erbaut und bilden - neben dem Oriongürtel - insgesamt auch unser Son- 
nensystem ab, wobei die drei großen Pyramiden Erde, Mars und Venus darstellen wür- 
den. Wer auch immer die Pyramiden gebaut hatte, war hoch intelligent, was wiederum 
der öffentlichen Geschichtsschreibung widerspricht, die Zivilisationen vor 5.000 bis 
10.000 Jahren als äußerst primitiv und unterentwickelt darstellt.105%) Jedenfalls ist der 
Nahe Osten mit starker Orion-Symbolik versehen. Hat der Orient daher seinen Na- 
men? 


Die älteste Pyramide soll laut eines ukrainischen Wissenschaftlers auf der Insel Krim 
stehen. In der Ukraine sollen ebenfalls unterirdische Pyramiden entdeckt worden sein 
wie auch verschüttete Pyramiden in Bosnien (z.B. nahe der Stadt Visoko).104d) Handelt 
es sich bei diesen ebenfalls um Sternentore und sind diese der eigentlich wahre Hinter- 
grund für die Kriege in diesen Ländern gewesen (und auch in anderen Ländern allge- 
mein)? Und warum hat die NASA die Mondregion Mare Tranquillitatis (lat. für Meer der 
Ruhe) als Landeplatz für ihre erste Mondlandung und für folgende Mondmissionen aus- 
gewählt? Laut einigen Forschern standen die Koordinaten dieser Mondregion zu den ge- 
gebenen Landedaten und Uhrzeiten in Korrelation zum Oriongürtel. Noch kurioser 
wird das Ganze noch, wenn wir uns das Logo von der für 2019 angesetzten NASA- 
Mondmission Exploration Mission 1 des Orion-Programms anschauen, welches den 
Schriftzug Orion und den Oriongürtel abbildet (Abb. 412) / 1%) 

Schon im alten Babylon war der Orion besonders „heilig". Jetzt kommt die große 
Preisfrage, welche „Götter" der Vatikan und die Jesuiten nun verehren? Welchen Wesen- 
heiten aus dem Sternbild des Orion huldigen sie? 


531 





Abb. 407: Die drei Pyramiden von Gizeh sowie ein Teil der chinesischen Xi'an-Pyramiden (ganz rechts) bilden den 
Oriongürtel ab. 


Oriongürtel Abb. 408 (links): Darstellung des Oriongürtels im Vergleich mit den drei 
“ * großen Pyramiden von Gizeh sowie den Pyramiden von Teotihuacan in 
« Alnilam Alnitak Mexiko. Im Tempel des Quetzalcoatl befindet sich eine kleine Pyramide. 


LURTEDEN (Grafik von ancient-code.com übernommen) 


Die drei großen Pyramiden von Gizeh 
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Abb. 409: Zur Veranschaulichung die Sterne Sirius, der Oriongürtel, Aldebaran und die Plejaden am Nachthimmel. 
Gerade Sirius und Orion spielten in der altägyptischen Mythologie mit ihren Göttern Osiris (Orion) und Isis (Siri- 
us) eine sehr wichtige Rolle. 


Und befinden sich ein paar dieser Wesen im Vatikan selbst bzw. leiten diesen sogar 
insgeheim? Daniel Salter, der ehemals in der US-Luftwaffe diente und sich zuvor zum 
Roswell-Absturz äußerte, erwähnte ebenfalls in seinem Interview, dass die Grauen vom 
zentralen Stern des Oriongürtels kommen würden. Auf die Frage, welche Wesenheiten 
hier sonst auf der Erde noch die Kontrolle haben, kann uns vielleicht die große Pyramide 
von Gizeh einen Hinweis geben. Die bekannten Forscher Robert Bauval und Graham 
Hancock fanden nämlich heraus, dass um 2.500 v.Chr. die Luftschächte von der Köni- 
ginnen- und der Königskammer exakt in Korrelation zu gewissen Sternen standen. Der 
südliche Schacht von der Königinnenkammer aus zeigte auf den Stern Sirius, wohinge- 
gen der südliche Schacht der Königskammer sich in einer Linie zum hellsten Stern des 
Orion (Alnitak) befand. Der nördliche Schacht von der Königinnenkammer aus zeigte 
auf den Stern Beta Ursa Minor (auch Kochab genannt) im Sternbild Kleiner Bär, und der 
nördliche Schacht von der Königskammer zeigte auf den Stern Alpha Draconis (Thuban) 
im Sternbild Drache (Draco), der zum damaligen Zeitpunkt auch der Polarstern war 
(Abb. 413).05) Viele Forscher sind sich sicher, dass die Reptilien/Reptiloiden von Al- 
pha Draconis bzw. vom Sternbild Draco kommen. Reptiloide sind humanoide Wesen mit 
deutlich reptilischem Aussehen und Merkmalen, oft auch „Reptilien" oder „Reptos" ge- 
nannt. Stehen das „Alpha und Omega" des Vatikans somit für Alpha Draconis und Ori- 
on? Zu den Reptilien komme ich noch im nächsten Kapitel ausführlicher. 
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IMAGE FROM THE HIDDEN RECORDS BOOK 
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Abb. 410 und 411: Oben bildet der Pyramidenkomplex in der Region von Sakkara in Ägypten die Andromeda- 
Galaxie ab. Unten bilden die Pyramiden entlang des Nils in Ägypten eine Sternkarte (aus Wayne Herschels 
Buch „The Hidden Records" / ancient-code.com) 
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Wer interessiert ist, umfangreichere und detailliertere Analysen und Interpretationen 
zu der Vatikan- und Pyramidensymbolik zu erforschen, dem sei Wayne Herschels Web- 
seite thehiddenrecords.com sowie sein gleichnamiges Buch empfohlen. 


Sky over Giza 2500 BC 


Orion Beit Beta Ursor Minor 


Alpha Draconis 





Abb. 412: Logo der für 2019 Abb. 413: Die Schächte der Königinnen- und der Königskammer in der 
angesetzten Exploration Mission großen Pyramide von Gizeh standen um 2.500 v.Chr. herum in perfekter 
1 der NASA. Korrelation zu bestimmten Sternen. 


Religiöse Führer rufen zu Freundschaft und Einheit auf - neue Alien- 
Weltreligion? 


Dass da etwas ganz „Großes" im Gange ist, zeigte auch das Treffen aller prominenten re- 
ligiösen Führer dieser Welt im Juni 2017, die die Botschaft an die Weltgemeinschaft rich- 
teten, nicht auf die Unterschiede der anderen zu schauen, die eine andere Religion ha- 
ben, sondern dass wir alle zusammenkommen und uns gegenseitig kennenlernen sollten. 
Wir sollten die Schönheit Gottes in jedem menschlichen Wesen und in jeder Schöpfung 
erkennen. Wir sollten uns gegenseitig helfen und Freundschaften über Religionen und 
Grenzen hinweg schließen. Es war sogar von „universeller Freundschaft" und Einheit die 
Rede.(1055) (YouTube.com/makefriends) Solch eine Botschaft mit einer derart noblen Auf- 
forderung an die Menschheit hat es noch nie zuvor gegeben und ist daher tatsächlich 
„revolutionär". Wir brauchen dringend mehr Liebe und endlich Frieden in der Welt. 
Trotz aller Unterschiede müssen wir miteinander endlich klarkommen. Warum kam die- 
se Botschaft gerade jetzt? Und ist diese wirkliche ehrlich und ohne Hintergedanken ge- 
meint? Was könnte dahinter stecken? Der Whistleblower Corey Goode, der im Gehei- 
men Weltraumprogramm tätig war, meinte, dass dieser Appell an die Welt der nächste 
Schritt in Richtung der Offenlegung von außerirdischem Leben wäre. Allen voran wür- 
den religiöse Führer uns demnach zuerst eine „engelhafte" nordische Rasse vorstellen, 
die uns im Aussehen absolut ähnlich ist. Dieser Schritt würde nach seinen Worten all- 
mählich in eine esoterische New Age ET-Weltreligion münden, die auf Einheit anstatt auf 
Trennung basieren solle. Dennoch befürwortet Goode keineswegs die Idee einer nordi- 
schen FT-Rasse als Führer einer neuen Religion. Sie sollen schließlich nicht vergöttert 
werden. Hier sei Skepsis und Vorsicht angebracht.(1%9) 
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Zu Goodes äußerst brisanten Erlebnissen kommen wir noch im 13. Kapitel. Der 
Skepsis und Vorsicht kann ich mich nur anschließen, denn der US-amerikanische in- 
vestigative Journalist und Buchautor Thomas Horn war nach Mount Graham in Arizona 
gereist, um dort die Teleskopanlage des Vatikans zu besichtigen. Dort erhielt er zudem 
die Gelegenheit, mit Guy Consolmagno ein Interview zu führen. In diesem machte 
Consolmagno zwei Hauptaussagen. Die eine war, dass die Nationen dieser Welt sehr 
bald Aliens als ihre Erlöser ansehen werden, und die andere, dass man herausfinden 
möchte, woher die Außerirdischen kommen. Horn bekam zudem nicht öffentliche Vati- 
kandokumente zu sehen, die die interne Position des Vatikans offenbaren. Eine solch in- 
terne Idee soll sein, dass Jesus der „Sohn eines Sternenkindes" war, also von einer außer- 
irdischen Intelligenz abstammend.(1%9 Ob diese Unterlagen und die damit verbundenen 
Informationen nun echt sind oder absichtlich als Falschinfo nach außen sickern sollten, 
sei erst einmal offen gelassen. Es unterstützt aber Corey Goodes Informationen dahin- 
gehend, dass man uns „engelhafte" Nordische als Erlöser präsentieren könnte und dar- 
aus eine Weltreligion etabliert werden würde. Vor allen Dingen bestätigen all die bisheri- 
gen Aussagen aus Vatikankreisen, dass der Vatikan und die Jesuiten mindestens schon seit 
langem über die Existenz von Außerirdischen Bescheid wissen. 

Was ich momentan sehe, ist, dass die Kabale gerade versucht, die Führungsrolle über 
die Enthüllungen außerirdischen Lebens an sich zu reißen. Laut Carol Rosin habe Wern- 
her von Braun ihr in den 1970er-Jahren erzählt, dass die Herrschenden am Ende ihre 
letzte Karte ausspielen würden, und diese wäre die Karte der ETs mit einer vorgetäusch- 
ten Alien-Invasion.('058) Diese letzte Karte muss wohl jetzt bald ausgespielt werden, da 
das weltweite pädokriminelle Netzwerk und andere „heikle" Dinge drohen aufzufliegen, 
in die der Vatikan und viele Regierungen bis über beide Ohren verwickelt sind. Nur eine 
großangelegte Ablenkung könnte dies noch verhindern. Es wäre durchaus möglich, dass 
die Idee der vorgetäuschten Invasion aufgegeben und man stattdessen zu einer ET- 
Weltreligion ä la Friede-Freude-Eierkuchen übergeht, um die Menschen weiterhin zu 
kontrollieren. Vom Zeitpunkt her betrachtet, könnte der jüngste Appell an die Men- 
schen auch mitunter der Versuch sein, den Widerstand gegen die Migrantenflutung zu 
brechen, um so eine „Einheit" zu erzwingen. Das Ziel einer einheitlichen „Mischrasse" 
könnte in diesem Zusammenhang ebenfalls ein kranker Plan sein, auf solch eine Weise 
die „Trennung" unter den Menschen auflösen zu wollen. Blöd ist allerdings, dass es im 
ganzen Universum ebenfalls eine gottgewollte Vielfalt an Rassen gibt. Es gibt also 
durchaus einige Variablen und mehrere Szenarien, die die Herrschenden sich überlegt 
haben, und je nach äußeren Umständen, diese dann umsetzen oder abändern werden. 
Wie dem auch sei, sollten wir grundsätzlich die nächsten Entwicklungen ganz genau ver- 
folgen und stets alles lieber einmal mehr als einmal zu wenig hinterfragen. 

Wenn allerdings schon die UNICEF 2015 ein Werbevideo 
herausgebracht hatte, das die Botschaft der Akzeptanz und 
Toleranz von außerirdischen Kindern nahebringt (Abb. 414) 
und den Slogan beinhaltet: „Versäume nicht die Möglichkeit, 
jemanden zu akzeptieren, der anders ist. Versäume nicht die 
Möglichkeit, die Dein Leben verändern könnte.", so ist dies in 
meinen Augen unmissverständlich ein weiterer Schritt, die 


Weltbevölkerung auf diese Realität langsam vorzubereiten. Abb. 414: Ausschnitt aus einem 
Werbevideo der UNICEF 
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Abb. 415: Religiöse Füh- 
rer fast aller Religionen 
riefen im Juni 2017 die 
Menschheit zu Freund- 
schaft und Einheit auf. 





Der Chronovisor 


Einige werden vermutlich schon mal etwas von der Geschichte gehört haben, dass der 
Vatikan im Besitz eines TV-ähnlichen Gerätes in Vitrinengröße sei, mit dem es in die 
Vergangenheit und sogar in die nahe Zukunft blicken könne. Diese Behauptung geht zu- 
rück bis 1972, als am 2. Mai diesen Jahres eine italienische Zeitung einen Artikel mit der 
Überschrift veröffentlichte: „Eine Maschine, die die Vergangenheit fotografiert, wurde end- 
lich erfunden" Dieses Gerät soll vom Benediktiner-Priester und Physiker Ernetti Pel- 
legrino in Zusammenarbeit mit 12 weiteren Wissenschaftlern bereits in den 1950er- 
Jahren erfolgt sein, unter ihnen der Kernphysiker Enrico Fermi und Wernher von Braun. 
Wie funktioniert das Gerät? Gemäß Pellegrino sollen Licht und Klang von einem Ereig- 
nis in seiner Umgebung im subatomaren Bereich in Form von elektromagnetischen In- 
formationen gespeichert werden, die mit Antennen - ähnlich wie beim TV und Radio - 
empfangen bzw. „angezapft" und wiedergegeben werden können. Der Priester Francois 
Brune hat das Prinzip ebenfalls in seinem 2002 erschienenen Buch „Le nouveau mystere 
Du Vatican" beschrieben (zu Deutsch: „Die neuen Mysterien des Vatikans", siehe das 
Buch „Das Geheimnis des Pater Ernetti"). Das Gerät besitze demnach diverse Knöpfe, 
Schalter und andere Steuermöglichkeiten, mit denen man Ort und Zeit eines Ereignisses 
auswählen könne, das man sich anschauen möchte. Richtig justiert soll das Gerät mit 
dem Namen Chronovisor in der Lage sein, die Restlicht-Energie des optischen Aus- 
drucks und des Klangs des gewünschten Ereignisses wiederherzustellen, um diese auf ei- 
nem Bildschirm dann wiederzugeben. Ernetti soll sich mit diesem Gerät verschiedene, in 
der Vergangenheit zurückliegende Ereignisse angeschaut haben, darunter die Zerstörung 
von Sodom und Gomorra oder die Originaltexte der 10 Gebote auf den Gesetzestafeln 
vom Sinai. Zudem soll er den Leidensweg und die Kreuzigung Jesu sowie andere brisante 
Inhalte aufgezeichnet haben, die nach seinen Aussagen allesamt im Widerspruch zur of- 
fiziellen Geschichtsschreibung stünden. Der Vatikan solle ihn aber daran gehindert ha- 
ben, mehr über dieses Gerät zu erzählen und ihn sogar gezwungen haben, seine Aussa- 
gen zu revidieren, was er tatsächlich auch tat. Die Existenz seines erfundenen Chronovi- 
sors hätte er aber bis zu seinem Tod nicht widerrufen wollen.(05% 


Dass an dieser Geschichte doch etwas Wahres dran sein muss, zeigen zwei interessan- 
te Begebenheiten. Zu der einen schrieb die Epoch Times im Juli 2015: 
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„In den wissenschaftlichen Kreisen der italienischen Kirche aber geht die Forschung wei- 
ter. Derzeit untersuchen zwei Teams die Möglichkeit, einen Chronovisor auf Grundlage 
des von Ernetti erklärten Prinzips zu bauen: ‚Schall und Licht wirken ständig auf die 
Materie ein, werden eingeprägt und können wieder erlebbar gemacht werden; sie existie- 
ren als eine uns unbekannte Form von Energie.‘ Der Leiter beider Teams ist der kirchlich 
orientierte Luigi Borello, der Ernetti persönlich kennenlernte und zu seinem Hauptkriti- 
ker wurde 


Das heißt, dass in diese Richtung ernsthafte Forschungen betrieben werden. Ande- 
rerseits wird die Existenz des zuvor genannten Chronovisors noch von einer anderen Sei- 
te bestätigt, nämlich vom Buchautor Alfred Lambremont Webre („Das Omniversum" im 
AMRA Verlag). Laut seinen Aussagen im britischen Daily Star vom März 2017 besitze 
der Vatikan solch ein Gerät, mit dem es die „Spuren" von vergangenen Ereignissen an- 
zapfen könne, um diese als Bild und Ton wiederzugeben. Webre behauptet, dass der Va- 
tikan diese Technologie in den späten 1960er-Jahren auch dem Pentagon und dem CIA 
zu Verfügung gestellt habe. Die CIA hätte dann ein Programm aufgesetzt, um in die po- 
litische Zukunft zu schauen. Mithilfe des Chronovisors soll sie in der Lage gewesen sein 
zu sehen, wer die zukünftigen US-Präsidenten sein würden und habe diese Leute dann 
im Voraus bereits für ihre „zukünftige" Tätigkeit im Sinne der Kabale vorbereitet. Die 
CIA sowie die britischen Geheimdienste MI5 und MI6 seien nach Webres Worten vom 
Vatikan gegründet worden und in Wirklichkeit Geheimdienste des Jesuitenordens (was 
für uns ja keine Überraschung mehr ist). Von einer anderen ähnlichen Technologie be- 
richtete auch ein Dr. Dan Burisch, der behauptete, zwei Jahrzehnte lang für MJ-12 gear- 
beitet zu haben. Burisch kam bei MJ-12 mit dem Projekt Looking Glass in Kontakt. Die- 
ses Gerät soll in der Lage (gewesen) sein, Raum und Zeit zu biegen, um so jenseits der 
Ereignishorizonte vorwärts oder rückwärts blicken zu können. Vereinfacht gesagt, die 
Vergangenheit und die mögliche Zukunft zu sehen. Wurde dieses Gerät mit einem zwei- 
ten gepaart, konnten neben den Bildern auch Töne empfangen werden und noch mehr. 
Dieses Gerät soll von außerirdischer Technologie nachgebaut worden sein und ursprüng- 
lich als Sternentor für Zeitreisen gedient haben. 


Solche Technologien wie der Chronovisor und das Looking Glass würden jedenfalls 
erklären, warum sich die Kabale so lange an der Macht halten konnte. Denn schließlich 
war sie der Menschheit bisher immer mindestens einen Schritt voraus, um mögliche Ge- 
fahren für die Herrschenden rechtzeitig vorherzusehen. Heute nutzt sie (zusätzlich) die 
KI, um mögliche Zukunftsszenarien zu „berechnen".(061) Laut Webres weiteren Aussa- 
gen habe der damalige US-Präsident Eisenhower nicht nur mit den Grauen, sondern 
auch mit den Draconiern und Reptiloiden sowie den Anunnaki einen Pakt geschlossen 
(Grenada Abkommen von 1954). Der spätere US-Präsident Bush Senior soll mit diesen 
einen zusätzlichen Vertrag - den Tau 9 Vertrag - abgeschlossen haben, welcher die Aus- 
weitung der bestehenden „pädokriminellen Matrix" auf der Erde ermöglicht habe. Diese 
Verträge ermöglichten die Entführung von Millionen von Kindern und Erwachsenen im 
Rahmen eines planetaren und intergalaktischen pädokriminellen Menschenhandels für 
Zwecke der rituellen Opferungen, Kannibalismus und des Energievampirismus 
(„Loosh"). 

Aha, nun hätten wir also ein Stück weit das Bild weiter vervollständigt, denn jetzt ha- 
ben wir nach Daniel Salter vom Disclosure Project einen weiteren Hinweis darauf, mit 
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welchen negativen Wesen der Vatikan und die Jesuiten anscheinend paktieren und mit 
ihnen gemeinsam die Geschicke hier auf Erden leiten, nämlich mit den Grauen, den Rep- 
tiloiden und den Anunnaki. Diese Informationen ergänzen sich zudem mit der Orion- 
Ausrichtung des Vatikans und bekannter Pyramiden. Die Anunnaki sollen laut dem rus- 
sisch-amerikanischen Autoren Zecharia Sitchin Wesen sein, die den Menschen einst als 
Sklavenrasse zum Abbauen von Gold schufen. Der Whistleblower Corey Goode ent- 
hüllte während Interviews auf gaia.com, dass Sitchin selbst Freimaurer gewesen und von 
den Illuminati beauftragt worden war, diese wohl nicht ganz richtige These in die Welt 
zu setzen, um in den Köpfen der Menschheit das Bild der Anunnaki als anbetungswür- 
dige Wesen und uns als unterwürfige Sklaven einzuprogrammieren. 


Nun ist Alfred Webre nicht „irgendjemand", sodass man seine Aussagen nicht vor- 
schnell ins Reich der Fantasien abtun sollte. Er ist Absolvent der Yale University und der 
Yale Law School (Jura). In Yale lehrte er zudem Wirtschaftswissenschaften und an der 
University of Texas Staatsrecht. Er ist Mitglied der District of Columbia Bar und somit li- 
zensierter Jurist in Washington D.C.. Des Weiteren war er juristischer Hauptberater der 
Umweltschutzbehörde in New York City und Zukunftsforscher am Stanford Research 
Institute der Stanford University. In letzterer war er 1977 Leiter der von US-Präsident 
Jimmy Carter ins Rollen gebrachten White House Extraterrestrial Communication Study, 
eine Untersuchung zur Kommunikation mit Außerirdischen. Auslöser für diese Unter- 
suchung soll Carters und Webres angebliche Begegnung der Dritten Art auf einem 
Raumschiff gewesen sein. Das Pentagon habe diese Untersuchung aber auf illegale Weise 
gestoppt. Offenbar war Jimmy Carter einen Schritt zu weit gegangen. Webre war zudem 
eine Zeit lang Delegierter der UNISPACE Conference der Vereinten Nationen, die sich 
offiziell für die Erforschung und friedliche Nutzung des Weltraums einsetzen will. Als 
Richter nahm er an der Kuala-Lumpur-Kriegsverbrecherkommission teil, welche den 
ehemaligen US-Präsidenten George Bush Junior sowie den ehemaligen britischen Pre- 
mierminister Tony Blair der Verbrechen gegen den Frieden für schuldig gesprochen hat- 
te (1@ können a]Jso davon ausgehen, dass Webre einiges über Insiderwissen verfügt. 
Er betreibt die Webseite exopolitics.com. 


Klonen von bekannten Persönlichkeiten 


Zu Jimmy Carter fällt mir an dieser Stelle noch etwas sehr Interessantes ein. Zu ihm 
komme ich aber gleich. Sie erinnern sich noch, dass nach der Wahl von Donald Trump 
Stimmen aus dem demokratischen Lager laut wurden, wonach die US-Wahl von Russ- 
land manipuliert gewesen sei. Der linke Filmemacher Michael Moore ging im Februar 
2017 sogar soweit, Trump als einen „russischen Verräter" zu bezeichnen und verlangte 
seine Amtsenthebung. Hintergrund dieser Entrüstung waren Anschuldigungen, wonach 
Unterstützer von Trump während seines Wahlkampfs Kontakt zu russischen Hackern 
hatten, die mutmaßlich für die Email-Hacks betreffend Clinton und Podesta verant- 
wortlich gewesen sein sollen. Zudem soll Trumps nationaler Sicherheitsberater Michael 
Flynn am 29. Dezember 2016 - also noch vor Trumps Amtsantritt - mit dem russischen 
Botschafter Sergej Kisljak telefoniert haben. Als dies öffentlich bekannt wurde, sah sich 
Flynn genötigt, von seinem Posten zurückzutreten. Brisanter wird die Sache, da er im 
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Verdacht steht, ebenfalls in Kontakt mit den russischen Hackern gestanden und somit 
die US-Wahl mit manipuliert zu haben.(1009) In dem Zuge stieß ich auch auf einen Artikel 
auf theguttertrash.com, einer satirischen Aufklärungsseite, die auch mal grenzwertiges 
Material bringt, natürlich ohne Quellenangaben und mit einem Hinweis versehen, dass 
alles auf dieser Seite frei erfunden sei. Nur wissen wir auch, dass Wahrheit oft in Satire 
verpackt wird, weil das der einzige Weg ist, einige hochbrisante Informationen an die 
Öffentlichkeit zu bringen. Jener Artikel erschien nun „zufällig" am 20. Januar 2017, also 
genau an dem Tag, als Donald Trump sein neues Amt antrat. Jedenfalls wird im Artikel 
behauptet, dass Präsident Trump in Wahrheit ein russischer Klon mit dem Namen Boris 
Nostrovya sei (Abb. 416). Der Nachname ähnelt stark dem „Nastrovje" (russisch für 
Gesundheit), was die fiktive Art des Artikels widerspiegeln soll. Zudem soll „Boris" vom 
russischen KGB als Agent für seine Rolle als „Irump" trainiert worden sein. Mehr noch, 
er soll halb Mensch, halb Maschine sein, also ein organischer Robotoid. Die Russen, so 
vermutet der Artikel, könnten die Technologie von Außerirdischen haben. Wissenschaft- 
ler und Ingenieure hätten aber große Angst, etwas darüber zu erzählen. Viele von ihnen 
seien nämlich schon spurlos verschwunden. Das im Artikel gezeigte Foto von „Boris" 
sieht dem Trump wirklich sehr ähnlich.(069) Unbekannt ist, woher das Foto stammt und 
ob es nicht doch Trump in einer bildbearbeiteten Version ist. In diesem Zusammenhang 
gibt es auch Stimmen, die besagen, dass ein Trump mit roter Krawatte der Klon und der 
Trump mit blauer Krawatte der echte Trump sei. Bevor ich das Bild von „Boris" sah, hat- 
te ich bereits den starken Eindruck, dass seine Ehefrau Melania sehr künstlich wirkt und 
aufgrund ihrer Augenpartie entweder eine Außerirdische bzw. ein ET-Mensch-Hybrid 
oder ein Android mit russischen Gesichtszügen ist (Abb. 417 und 418). Sie selbst ist ge- 
genüber ihren jungen Jahren nicht wiederzuerkennen, obwohl man einen Menschen 
selbst im späteren Alter in der Regel immer wiedererkennen kann (und sie ist erst 47). 
Aufgrund ihrer Modelkarriere sagt man ihr Schönheits-OPs und Botoxbehandlungen 
nach, sie selbst hatte das aber immer abgestritten, mit der Begründung, dass es schädlich 
fürs Gesicht und die Nerven wäre. 


Mal angenommen, diese Story und auch die Vorwürfe seitens der Demokraten wür- 
den überwiegend stimmen, so stellt sich die Frage, welche außerirdische Fraktion hinter 
Russland steht? Auffallend ist doch allemal, wie russlandfreundlich zumindest Teile der 
Trump-Administration sind. Trump selbst signalisierte ein Entgegenkommen gegenüber 
Russland, sein Chefstratege Stephen Bannon ist ein bekennender Leninist, wie wir wis- 
sen, und Michael Flynn werden Verbindungen zu russischen Hackern nachgesagt. Zufall 
ist das alles sicher nicht. Wenn ich mal vorsichtig diese Puzzleteilchen verbinde, so ent- 
steht bei mir der Eindruck, als hätte Russland in der Tat die US-Wahl manipuliert, gera- 
de um den Dritten Weltkrieg zu verhindern, den die Obama/Clinton-Fraktion ver- 
sucht (e) gegen Russland zu entfachen. Dann wäre die Wahl Trumps zumindest temporär 
tatsächlich „gut" gewesen. 


Mir ist bewusst, dass diesbezüglich noch einige Hintergrundinformationen mehr 
vonnöten wären und dass das bisher meinerseits spekulativ ist. Ich bin jedoch sicher, 
dass ich nicht alleine mit meinen Vermutungen dastehe, welche noch dadurch bestärkt 
wurden, als ich dann - wie es der Zufall wieder will - nach sehr kurzer Zeit auf einen 
Audiovortrag von Dr. Peter Beter stieß. Dr. Beter war ein US-amerikanischer Anwalt, 
Finanzier und 1968 politischer Kandidat für das Gouverneursamt des Bundesstaates 


539 


West Virginia. 1961 wurde er vom Präsidenten John F. Kennedy als Leiter der Rechtsab- 
teilung der nationalen Export-Import Bank ofthe United States eingesetzt. 1973 brachte 
er das Buch „Conspiracy Against the Dollar: The Spirit of the New Imperialism" heraus 
und veröffentlichte zwischen 1975 und 1982 Audio-Newsletter auf Kassetten, in denen 
er geheime Hintergrundinformationen zu Politik und Geschichte ausplauderte.(069 Im 
vorhin erwähnten Vortrag erklärte Beter, dass Russland - aber auch der Westen - techno- 
logisch in der Lage sei, „organische Robotoide" herzustellen. Nach seinen Worten sehen 
Sie aus wie Menschen, erfüllen sämtliche menschliche Funktionen (wie essen und trin- 
ken, bluten, wenn sie sich schneiden) und würden auch eine Untersuchung beim Arzt 
als „Mensch" bestehen. Sie können auch getötet werden. Das Gehirn wäre aber ein bio- 
logischer Computer, ein holografisches Gehirn, und müsse auch wie ein solcher pro- 
grammiert werden. Hierzu wird das gesamte Gedächtnis und Wissen inklusive aller Er- 
innerungen des Originals - also des echten Menschen - kopiert. Diese Technik bezeich- 
nete Dr. Beter als Ultraschall Zerebrales Hologramm. Uber nicht hörbare Audiofrequen- 
zen lässt sich mit dieser Methode ein dreidimensionales Abbild eines menschlichen Ge- 
hirns erstellen, falls nötig, sogar unauffällig und ohne das Wissen der betroffenen Per- 
son, welches dann in den Robotoiden hineinkopiert wird. Dieser ist dann auch in der 
Lage, „alte Freunde" wiederzuerkennen. Aufßenstehende bemerken somit erst einmal 
nichts. Diese organischen Robotoide hätten jedoch nur eine kurze Lebensdauer von we- 
nigen Wochen oder Monaten und müssten ständig nachproduziert werden, was aber 
binnen weniger Stunden möglich sei. Hierzu wird der genetische Code des Originals 
kopiert. Diese Robotoide werden dann so programmiert, dass sie jene Personen best- 
möglich nachahmen, die sie beispielsweise in der Öffentlichkeit repräsentieren sollen. 
Auch wenn sie ihren Originalen verblüffend ähnlich sind, weisen sie Unterschiede auf, 
anhand derer man sie erkennen bzw. unterscheiden könne. So mangelt es ihnen an einem 
Selbsterhaltungstrieb, sie handeln somit nur so, wie man es ihnen befohlen hat (z.B. 
auch für Selbstmordmissionen oder gefährliche Testflüge ins All, bei denen man höchs- 
tens die Kopie eines Astronauten aufs Spiel zu setzen bereit ist). Was Beter dann aber 
enthüllte, hatte sogar mich überrascht. Er behauptete nämlich, dass das Weiße Haus und 
das Kabinett unter vollständiger Kontrolle der Russen seien. Zum Zeitpunkt seiner Auf- 
nahme sei nach einem ihm vorliegenden Geheimdienstbericht nur eine Person aus dem 
Kabinett des US-Präsidenten Jimmy Carter am Leben. Der ganze Rest sei von russi- 
schen Robotoiden ersetzt worden! Selbst der Oberste Gerichtshof der USA sei zum 
damaligen Zeitpunkt mit neun russischen Robotoiden besetzt gewesen.) Ist das nicht 
heftig? Was Dr. Beter hier mit „organischen Robotoiden" bezeichnet, sollen genetisch 
hergestellte Klone gemeint sein. 


Den zuvor erwähnten Artikel über Donald Trumps Klon habe ich als „übertrieben" 
erst einmal beiseite geschoben, bis ich auf Beters Aussagen stieß. Wenn man sich zudem 
Jimmy Carters Fotos anschaut, die nur ein Jahr oder wenige Jahre auseinander liegen, so 
fällt tatsächlich auf, dass das zwei verschiedene „Personen" sind. Denn der (robotoide) 
Klon trug seinen Scheitel auf der anderen Seite (Abb. 420) und sieht auch sonst etwas 
anders aus als der „echte" Carter. Und ein erwachsener Mann ändert seinen Scheitel nie 
(bei Frauen vielleicht schon eher). Wurde dieser 1978/79 heimlich ausgetauscht, nach- 
dem er 1977 die Untersuchungsstudie zur Kommunikation mit Außerirdischen in Gang 
brachte, welche vom Pentagon ja illegal gestoppt wurde? Wer weiß? Im selben Jahr, als 
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Carter Präsident wurde, kam 1977 „zufällig' der Hollywoodfilm „Futureworld" als Fort- 
setzung zum Film „Westworld" (1973) in die Kinos. In beiden Spielfilmen wird ein futu- 
ristischer Themenpark thematisiert, in welchem auf einem riesengroßen Areal verschie- 
dene Zeitepochen simuliert werden, in welchen die Gäste in diesem modernen Vergnü- 
gungspark ein paar Tage oder Wochen in das Leben des Wilden Westens, des Mittelalters 
oder des alten Roms eintauchen und diese hautnah erleben können. Die Statisten und 
Schauspieler in diesen nachempfundenen Welten bestehen aus Androiden (menschen- 
ähnlichen Robotern, mit technischem Innenleben), mit denen die Freizeitgäste wie mit 
gewöhnlichen Menschen kommunizieren und interagieren können und dies sogar völlig 
freizügig, tabulos und dekadent, sofern erwünscht. In der Geschichte von „Future- 
world" wird sogar ein Schritt weitergegangen, indem genetisch exakte Kopien von hohen 
Politikern oder anderen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens hergestellt werden. 
Diese genetischen Klone werden anschließend einer Programmierung unterzogen und 
gegen die Originale ausgetauscht, um eine bestimmte (politische) Agenda zu verfolgen. 
In dem Film wird angedeutet, dass die Originale von ihren Kopien getötet werden sol- 
len, damit letztere unbemerkt ihren Platz im Leben einnehmen. 1980 folgte den beiden 
Filmen eine Serie mit dem Titel „Beyond Westworld" - als direkte Fortsetzung von 
„Westworld" -, welche allerdings floppte und bereits nach fünf Episoden eingestellt 
wurde. In dieser Serie geht es darum, dass ein verrückter Wissenschaftler versucht, wich- 
tige Politiker durch Roboter bzw. Androide auszutauschen, um die Weltmacht an sich zu 
reißen. Ab Februar 2017 wurde die US-amerikanische Serie „Westworld" im deutschen 
TV ausgestrahlt, welche den futuristischen Vergnügungspark der beiden vorhin erwähn- 
ten Spielfilme quasi als Remake wieder aufgreift, und in der Geschichte die Künstliche 
Intelligenz sich gegen ihre Schöpfer stellt (was zum Schluss hin bei „Westworld" von 
1973 ebenfalls der Fall ist, bei dem die Androiden viele Gäste des Themenparks töten). 
Ähneln die Storyinhalte dieser Filme nicht zufällig Dr. Beters Schilderungen auf verblüf- 
fende Weise? 


Und das, werte Leser, fand bereits in den 1970er-Jahren statt. Wie weit fortgeschrit- 
ten mag die Technologie dann heute sein? Der sogenannte „Kalte Krieg" und das militä- 
rische Wettrüsten der USA und Russland würden unter diesen neuen Gesichtspunkten 
plötzlich in einem völlig anderen Licht erscheinen. 


Der US-amerikanische Insider George Green, der während seiner Dienstzeit in der 
Luftwaffe mit Top-Secret-Freigabe außerirdische Flugscheiben zu Gesicht bekam, erzähl- 
te in einem Interview mit dem Aufklärungsportal Project Camelot 2008, dass es nur zwei 
Körperzellen von einem Menschen bräuchte, um eine Kopie von ihm herzustellen. Auch 
er bestätigte, dass viele Präsidenten bereits „ausgetauscht" wurden. Er empfiehlt sich 
beispielsweise George Bushs (Junior) Erscheinung und Verhalten, kurz nachdem er ge- 
wählt wurde, anhand von Videos anzuschauen. Es wäre halt viel einfacher (bzw. beque- 
mer), jemanden auf die öffentliche Bühne zu schicken, der die Rolle des Originals mimt 
(während letzterer dann Urlaub machen oder an geheimen Meetings teilnehmen kann). 
Und auch Bush Junior hätte diese Möglichkeit in Anspruch genommen. In der Tat ist 
Bush binnen acht Jahren viel zu schnell gealtert, was bei „Replikas" schnell passiert. Die 
Augen sehen zum Ende seiner Amtszeit hin anders aus als vorher (Abb. 419). Diese 
Technologie hätten die US-Amerikaner laut Green von den Grauen erhalten, obwohl 
Menschen seinen Aussagen nach bereits seit 1938 geklont werden. Eines der Haupt- 
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gründe für das Klonen sei, dass man für wichtige Persönlichkeiten jederzeit ein Ersatz- 
teillager an Organen parat habe. Der Vorteil liegt auf der Hand, schließlich würde der ei- 
gene Körper seine eigene DNA ja nicht abstoßen. Doch manchmal geschehen auch 
„Kopierfehler" beim Anfertigen von Klonen, sodass diese gewartet werden oder neu an- 
gefertigt werden müssen (was auch Bush Juniors merkwürdiges und recht stupides Ver- 
halten vor Kameras erklären würde). Als Beispiele, an welchen Orten diese Reparaturen 
durchgeführt werden, nannte Green die offizielle Erholungsanlage des US-Präsidenten 
Camp David im Bundesstaat Maryland und einen Flügel im Krankenhaus Bethesda Hos- 
pital (ohne genauere Ortsangabe). Die dortigen Krankenschwestern würden diese Klone 
- bzw. „organische Robotoide" wie Dr. Beter sie nannte - als „Die Anderen" bezeichnen. 
Er empfiehlt sich den Spielfilm „The Boys from Brazil" anzuschauen, in dem diese Klon- 
Technologie detailliert geschildert wird. Der Film handelt davon, dass der Nazi-Arzt Jo- 
sef Mengele aus Genen Adolf Hitlers 94 Jungen geklont hatte, die über Agenturen alle 
zur Adoption freigegeben wurden. Eine Zionistenvereinigung verlangt die Ermordung 
der Hitler-Klone. Die Liste mit den Namen dieser 94 Jungen wird allerdings verbrannt. 
Hierbei stelle ich mir gerade die Frage, ob Hitler damals beim Stauffenberg-Attentat 
nicht vielleicht doch ums Leben gekommen und durch einen Klon ersetzt worden war? 
Wenn ja, handelte es sich dann um einen Hitler-Klon, der später nach Argentinien flüch- 
tete? Und war dann auch Adolf Hitlers verstorbene Seele in seinen Klon gewechselt? Im 
letzteren Fall hätte Hitler nach seinem Tod tatsächlich „weitergelebt". 
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Abb. 416 (links): Ist Donald Trump ein organischer Robotoid/Klon oder ein Android? Die oberen Bilder stammen 
von einer Satireseite. Oben rechts ein Foto von Trump, während er geschminkt wird. Es entpuppt sich in Wirklich- 
keit als Wachsfigur bei Madame Tussauds in London. Passend, um ihn als Kunstfigur darzustellen. Oben rechts „Bo- 
ris", der angeblich russische KGB-Android. Unten rechts ein Ausschnitt aus einem Fernsehinterview, bei dem die 


Pupille von Trumps rechtem Auge eine merkwürdige schmale Form aufweist, ja schon fast reptilisch. Das rechte 
Auge scheint sich gegenüber dem linken Auge regelrecht zu „verstecken". 





Abb. 417 (rechts): Melania Trump links in ihren jungen Jahren und rechts aktuellere Bilder. Nicht nur die Au- 
gen (partie) und die Nase sind anders, sondern auch die Kopf- und Gesichtsform allgemein. Die Augen erscheinen 
mir deutlich russisch, fast schon asiatisch. Während sie in jungen Jahren einen „warmen" Ausdruck hatte, erschei- 
nen die Augen heute eher kalt und emotionslos. 
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Abb. 418: Melania Trump links im Jahr 1999, nachfolgende Bilder aus den späteren Jahren. Auf mich wirkt sie je- 
denfalls wie von einem anderen Planeten. Schauen Sie sich nur die Kopfform ganz rechts an. 1999 schienen die Au- 
gen noch mit Leben gefüllt gewesen zu sein, später tendenziell kalt, künstlich und fast „seelenlos". 





Pres Bush 2000 Pres Bush 2007 


Abb. 419 (oben): US-Präsident George Bush Junior. In 
nur sieben Jahren extrem schnell gealtert. Kleinere Au- 
gen und die Ohren scheinen auch nicht ganz dieselben 
zu sein wie auch die Kopfform. Sind das zwei verschie- 
dene Personen? 





Abb. 420 (links oben): Bis einschließlich 1979 trug US-Präsident Jimmy Carter seinen Scheitel zur linken Seite. Im 
Laufe des Jahres 1979 hatte er plötzlich einen Scheitel zur rechten Seite, den er seitdem auch trägt. Zudem sichtbare 
Unterschiede zwischen den Personen „Carter" 1977-1979 und 1980. Die Augen sind kleiner geworden. 


Ein anderes Detail, das George Green erwähnte, war, dass die Klone seelenlos und 
von Außerirdischen (auf feinstofflicher Ebene) übernommen würden, weil die EIs - 
wohl die negativen meinend - hier auf der Erde zunehmend mitmischen wollen/171X Ich 
denke, dass dies zumindest in einigen Fällen der Fall sein kann und dass sich unter Um- 
ständen auch sogar dämonische Wesen solcher Klone bemächtigen. Was mir noch per- 
sönlich einfällt zu den politischen Führern, ist, dass es durchaus logisch erscheint, dass 
sie entweder keine Menschen sind oder Menschen mit gewissen „Erweiterungen". Wenn 
man berücksichtigt, wie viel geballte Hassenergie solch ein politischer Promi weltweit 
täglich auf sich zieht, würde dies kein „normaler" Mensch lange überleben können. Sol- 
che Posten können nur Personen beziehen, deren Biologie und Wesensstruktur so etwas 
nichts anhaben kann, oder sie werden von Dämonen und ETs bestmöglich abgeschirmt 
und beschützt. 
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Aussagen aus dem Showbiz 


Interessanterweise treten immer mehr Leute aus dem Showbiz hervor, die erzählen, ent- 
weder selbst ein Klon zu sein oder behaupten, dass es im Entertainmentgeschäft gang 
und gäbe wäre, Schauspieler, Musiker usw. zu klonen. Manchmal geben sie auch nur indi- 
rekte Hinweise. So sagte das US-amerikanische Model und „Playboy-Häschen" Holly 
Madison in einem Interview offen und frei heraus, dass sie nicht eifersüchtig auf andere 
Frauen sei, da sie in einem Klonlabor großgezogen wurde, um für Hugh Hefner (Her- 
ausgeber des Erotikmagazins Playboy) die perfekte Frau zu sein. Außer der Tatsache, 
dass sie einen etwas höheren IO besitze, als Hefner es gern hätte, habe sie nichts, wor- 
über sie sich Sorgen machen müsste.(1072) 


Der US-amerikanische Rapper B.O.B. veröffentlichte im November und Dezember 
2015 sowie Anfang 2016 mehrere Beiträge auf seinem Twitter-Kanal, die auf Klonzentren 
hinweisen (aus dem englischen übersetzt): 


„Hunderte Kinder werden jedes Jahr vermisst = Klonzentrum " 


„Wenn ein gesunder Promi plötzlich einen Schlaganfall, Herzinfarkt oder Aneurysma_er- 
litt — Klonzentrum" 


„Einen Promi gesehen, bei dem Tätowierungen oder Piercings mysteriöserweise ver- 
schwunden sind? = Klonzentrum " 


„Ich bin kein Klon, ich habe immer noch Träume." 

„Falls mein Konto gelöscht wird = Vertuschung/" 

„Falls mein Flugzeug verschwindet = Vertuschung" 

„Ich bin bei vollem Verstand, komplett gesund und der Dinge gewahr" 


„Falls irgendwelche Schlagzeilen über mich erscheinen, ich sei verrückt oder wahnhaft = 
Vertuschung" 


„Habt Ihr Euch jemals gefragt, warum es illegal ist, die Antarktis oder den Nordpol zu 
erkunden? ?«* 


„Ihr glaubt, dass das Klonen zufällig zum Thema geworden ist?" 


Die Rapperin Kreayshawn schrieb am 1. Februar 2016 auf ihrem Twitter-Kanal: „Ich 
habe die Klonzentren gesehen!f“(1”*) 


Auch die bekannte Pop-Sängerin Nicki Minaj äußerte sich auf Twitter am 28. Januar 
2016 mit dem Hashtag #STOPHUMANCLONING (Menschliches Klonen stoppen) 
eher indirekt zum Klonen und meinte, dass sie wisse, dass keine gegen sie gerichtete 
Waffe erfolgreich sein wird und sie suche nach Gleichgesinnten. In der Klatschpresse 
wurde sie als eher exzentrisch beschrieben/10) Und Schauspielerin Amanda Bynes twit- 
terte folgende denkwürdige Nachricht an die Öffentlichkeit: „Mein Papa hat nie diese 
Dinge getan. Der Mikrochip in meinem Hirn brachte mich dazu, diese Dinge zu sagen, aber 
mein Vater war derjenige, der sie beauftragte, mich zu chippen. "0 Dass Stars ihre Arbeit 
oft nicht freiwillig verrichten, sondern von ihren Strippenziehern gesteuert werden, ließ 
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auch die berühmte Pop-Sängerin Ke$ha in einem Twitter-Beitrag durchsickern, als sie zu 
ihrem Song „Die Young" {„Sterbe jung") schrieb: „Ich hatte aus diesem Grund mein eige- 
nes Problem mit ‚Die Young\ Ich wollte den Text dazu NICHT singen und ich wurde dazu 
GEZWUNGEN.«(07 (Dank an den YouTube-Kanall Vrillex für die Hinweise) 


Das US-amerikanische Model und Sängerin Tila Te- 
quila gab in einer Radiosendung bekannt, dass Kinder 
jedes Jahr über Jugendwohlfahrtbehörden/Jugendämter 
entführt werden und nicht nur an pädophile Kreise, 
sondern auch an Klonzentren zum Klonen vermittelt 
werden. In einem Twitter-Beitrag vom Mai 2016 schrieb 
sie zudem, dass mittlerweile so viele Prominente durch 
Klone ersetzt wurden, weil sie nicht gehorchen woll- 
ten/1%8) Der US-Schauspieler Kevin Hart sagte in einer 

N Fernsehsendung, dass er geklont wurde und dass es so- 
Zi RE Kae aus gar drei von seiner Sorte geben würde.(9) Da er Ko- 
Kanye Wests Musikvideo „Famous" mödien dreht, wird die Masse es als bloßen Sarkasmus 
mit Wachsfigurenreplikas von berühm-  abtun. Der Rapper Kanye West gab 2016 in seinem Mu- 
ten Persönlichkeiten. Unten sehen wir , h y in 
Kanye West, der 2015 seine Modekol- SiKvideo zu seinem Song „Famous“ {„Berühmt‘) eben- 
lektion auf einer Modeshow präsen- falls Hinweise auf geklonte Stars. Im Video sieht man 
Herte. Seine Models sind in Reihen auf einem großen Bett mehrere „schlafende" nackte 
N Wachsfigurenduplikate von Prominenten, darunter Kim 
Kardashian, Taylor Swift, Bill Cosby und Donald 
Trump. In der Mitte liegt Kanye West (Abb. 421). Eini- 
ge Figuren im Video bewegen sich leicht und scheinen zu atmen. Sicher war das alles ge- 
stellt, aber warum sollte man dies zeigen? Welche Botschaft will man mit solchen Bildern 
befördern? 





von Zombies. 


Rapper Eminem (mit bürgerlichem Namen Marshall Mathers) ließ in einigen schrä- 
gen Songtexten durchblicken, dass mit ihm „etwas nicht stimmt". In seinem Song „Rain 
Man" gibt es eine Passage im Refrain, in der es heißt: 


„Weil ich keine Beine habe! Oder ein Hirn. Schön Sie kennen zu lernen. Hi, mein Na- 
me ist... Ich habe meinen Namen vergessen. Mein Ziel war es nicht der zu werden, der 
ich durch diesen Grad an Ruhm geworden bin. Meine Seele ist besessen von diesem Teu- 
fel, mein neuer Name ist... Regenmann." 


Der Ausdruck „Regenmann" ist eigentlich ein 
Codewort und Synonym für Satan, der Geld „regnen 
lässt", wenn man ihm seine Seele verkauft (viele Sän- 
gerinnen und Sänger haben offen zugegeben, dass sie 
ihre Seele an den Teufel verkauft hätten). In seinem 
Song „Rap God" („Rap-Gott") gibt es folgende interes- 
sante Zeilen: „Und ich solle nicht geweckt werden. Ich 
bin der wandelnde Tote. Aber ich bin nur ein TV- 
Sprecher, ein treibender Zombie (..)" Beim letzteren 
Text könnte man sich nichts Großes dabei denken, 





Abb. 422: Rapper Eminem mit einer 
zombiehaften Fehlfunktion? Oder hat 
er nur gespielt? 
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wenn Eminem bei einer Interview-Livesendung zu einem Footballspiel nicht plötzlich 
rund 20 Sekunden lang einen Aussetzer, ja eine regelrechte Fehlfunktion zu Schau stell- 
te, die ihn wie einen Zombie wirken ließ (Abb. 422), ehe er wieder zurück in die Realität 
kam, als ob nichts gewesen wäre. Berühmt wurde er 1999 mit seinem weltweiten Hit 
„My name is" („Mein Name ist"). Im Musikvideo zu diesem Song schlüpfte er in die ver- 
schiedensten Rollen. Das Musikvideo seines Songs „The Real Slim Shady" handelt von 
mehreren Doppelgängern/ Klonen und er singt, dass „all die anderen nur imitieren" wür- 
den und fordert sie auf, es möge sich doch der echte „Slim Shady" erheben. Im Video 
wird auch eine Art Klonfabrik gezeigt, in der mehrere von seiner Sorte auf einem Fließ- 
band transportiert werden.(1080) Das sind deutlich viele Hinweise. 


Solche „Fehlfunktionen" einiger Promis und Moderato- 
ren vor laufender Kamera scheint es häufiger zu geben, zu- 
mindest in den USA. So geschehen auch beim US-ameri- 
kanischen Wettermoderatoren und Schauspieler Albert Ro- 
ker, der vor laufender Kamera dann plötzlich für mindes- 
tens 17 Sekunden erstarrte, als seine Kollegin neben ihm 
„(..) Platz für den heiligen Geist lassen" aussprach, wobei 
& „heiliger Geist" in dem Moment ein Codewort zu sein 
Abb. 423: Ist Al Roker ein Robo. SChien, der ihn in diesen erstarrten Zustand versetzte, in 
toide? Oder stand er unter Hyp-_ dem er weder blinzelte, sich bewegte oder sonst auch nur 
a die geringste Mimik zeigte (Abb. 423).1081) Bekannt ist er 
als Al Roker, wobei „Al" die Abkürzung von Albert ist. Auffallend hier ist, dass „Al" 
auch dem „AlI" ähnelt, welches die Abkürzung für „Artifical Intelligence" ist („Künstli- 
che Intelligenz"). Befand er sich unter Hypnose/Mind control, oder wurde sein „Sys- 
tem" kurz in den Ruhezustand versetzt? 





Ein anderes Beispiel betrifft Kourtney Kardashian, die Schwester des US- 
amerikanischen Models Kim Kardashian. Kourtney wurde in einer TV-Sendung zuge- 
schaltet und wurde zum Raubüberfall auf ihre Schwester vom Moderator gefragt, wie es 
ihr denn nun ginge. Im Hintergrund hört man Anweisungen, die an Kourtney ergehen, 
aufzuhören und nichts darüber zu sagen. Sie starrt nur noch in eine Richtung und sagt 
roboterhaft: „Sie kamen gerade herein." Der Moderator hakt noch einmal nach und fragt, 
ob die Verbindung verloren sei. Dann merkt er schmunzelnd an, dass sie einen Aussetzer 
hätte, als direkt danach Kourtney ihren vorigen Satz noch einmal monoton wieder- 
holt.1082) Das „Sie kamen gerade herein." hat nun überhaupt nichts mit dem Gesprächs- 
thema oder der Frage zu tun. Das ist ein sehr merkwürdiges Verhalten. 


Der Fall des US-amerikanischen Bas- 
ketballspielers Draymond Green ist ein 
weiteres gutes Beispiel. Nach einem Spiel 
gab er ein Interview, und während sein 
Kollege neben ihm spricht und über eine 
gestellte Situation lacht, fängt Green eben- 
falls an zu lachen und erstarrt dabei mit Abb. 424: Rechts im Bild der Basketball-Spieler Dray- 
offenem Mund und offenen Augen für be- ee Dee 
stimmt 18 Sekunden wie eine Statue, ehe 
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er wieder weitermacht. Während dieser Zeit kein Blinzeln, kein Schlucken, keine Regung 
im Gesicht, wie eine Schaufensterpuppe (Abb. 424).1108) Auf YouTube findet man noch 
einige weitere solcher Fälle, bei denen man durchaus den Verdacht hegen kann, dass es 
sich bei ihnen um Klone handeln könnte. Denn wäre jemand beispielsweise auf Drogen, 
würde er die ganze Zeit über ein merkwürdiges Verhalten an den Tag legen und nicht so, 
als hätte man ihn wie ein Gerät für einige Zeit aus- und dann wieder eingeschaltet. Was 
geschieht in diesen Momenten? Wird das Betriebssystem neu hochgefahren? Ob es sich 
dabei um biologische Klone oder Androide handelt, ist schwer zu sagen. Auffallend ist 
jedoch, dass viele Stars optisch einfach zu „perfekt", zu „gemacht" wirken. Die meisten 
werden jetzt sagen, dass viel Make-Up und Schönheits-OPs im Spiel sind, was unbe- 
streitbar der Fall ist. Doch wenn man genau hinschaut, wird man merken, dass einige 
Personen mit regelrecht „seelenlosen" Augen an sich sehr künstlich und unnatürlich 
wirken, in einigen Fällen tatsächlich „unmenschlich". Und dann könnten die medial ver- 
breiteten Nachrichten über Schönheits-OPs hin und wieder eine glaubhafte Legende für 
die Öffentlichkeit sein. Jedenfalls würde ich nun hellhörig werden, wenn ein Star einen 
Krankenhausaufenthalt in der Bethesda Hospital-Kette hat. 


Abb. 425: Bei dieser interviewten Da- 
me wirkt die ganze Mimik sehr künst- 
lich und unnatürlich. 





Donald Marshall - Klone als Avatare 


Die nachfolgenden Abschnitte klingen erst einmal absolut zu fantastisch, um wahr zu 
sein. Dennoch möchte und muss ich Sie an diese Tatsachen heranführen, da sie als weite- 
re Puzzleteilchen zum Gesamtbild beitragen und die Hinweise der vorhin erwähnten 
Stars nur untermauern. Und die Stimmen, die sich zu Wort melden, werden immer mehr. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass allesamt nur fantasieren und halluzinieren, sinkt exponenti- 
al mit jeder weiteren bekannten Persönlichkeit, die ausplaudert. Im Folgenden eine 
komprimierte Zusammenfassung von der Seite donaldmarshallrevolution.com: 

Donald Marshall trat 2011 an die Öffentlichkeit und gab an, Illuminati-Insider gewe- 
sen zu sein und selbst ein Klonzentrum besucht zu haben, wo er auf andere geklonte 
Stars und bekannte geklonte Persönlichkeiten traf. Er selbst sei nach eigenen Angaben 
von den Illuminati-Netzwerken für deren Zwecke missbraucht, gefoltert und geklont 
worden. Zu den Mitgliedern dieses Netzwerks zählt er die royalen Blutlinien, religiöse 
Führer und Politiker sowie Mitglieder aus reichen Familien, einflussreichen Leuten aus 
der Hochfinanz, Medien und aus der Unterhaltungsbranche. Sie alle haben sich zur Teil- 
nahme in dieser Organisation bereit erklärt. Und während die Mitglieder dieses Elite- 
clubs sich an unendlichen Möglichkeiten erfreuen, haben sie sich im Gegenzug dazu 
verpflichtet, an nächtlichen geheimen Meetings teilzunehmen, die in tief unter der Erde 
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gelegenen militärischen Untergrundbasen stattfinden (den sogenannten DUMBS = 
Deep Underground Military Bases), wo u.a. streng geheime Klontechnologie angewandt 
wird und „wo diese Eliten sich als Klone treffen, während ihre Originale nachts träumen". 
Bei diesen Meetings werden zukünftige Ereignisse erörtert, während der Rest von uns 
schläft und von alledem keine Ahnung hat. Marshall erwähnt dabei eine Variante oder 
eine Möglichkeit zur Nutzung von Klonen, die sich R.E.M-Driven Consciousness Trans- 
fer nennt und von der bisher geschilderten Nutzung von Klonen etwas abweicht. Diese 
Technologie funktioniert so, dass das Bewusstsein eines Menschen während der REM- 
Phase (Traumphase) seines Schlafs in einen identischen Klon transferiert wird, welcher 
sich viele Kilometer entfernt in einer der geheimen Basen befindet. Er erklärt dies an sei- 
nem eigenen Beispiel, wo sein eigenes Bewusstsein fast jede Nacht entführt und gefan- 
gen gehalten wird, bis sein originaler Körper wieder aufwacht. Wenn er nachts einschläft, 
wacht er in seinem Klon wieder auf. Und wenn sein originaler Körper wieder aufwacht, 
sackt der Klon in sich zusammen und ruht - bis zur nächsten Nacht, wenn er wieder ak- 
tiviert wird. Was Marshall hier mit „Bewusstsein" beschreibt, wird aller Wahrscheinlich- 
keit nach die Seele gemeint sein, also dass ein Seelenfang und Seelentransfer zum Klon 
stattfindet. Doch wie kam es zu dem Ganzen überhaupt? Marshall gibt an, dass er im Al- 
ter von fünf Jahren von seiner Mutter an die Illuminati verkauft wurde. Als er das Alter 
von 30 Jahren erlangt hatte, entschlossen die Iluminati sich dazu, seine Kindheitserinne- 
rungen freizugeben, die sie bis dahin mit ihrer Technologie unterdrückt hatten. Von nun 
an begann er sich daran zu erinnern, dass er in diesem Klonzentrum - welches er in einer 
Untergrundbasis im Westen Kanadas vermutete - fast jede Nacht in seinem Klon auf- 
wachte und dieser Klon von anderen geklonten hohen Persönlichkeiten zu „Sportzwe- 
cken" und zu Zwecken der Unterhaltung auf verschiedenste Art und Weise geschlagen, 
gefoltert und für wissenschaftliche Experimente missbraucht wurde. Die Schmerzen der 
Verletzungen empfand er real wie auch im „wirklichen" Leben. Die Präsenz in seinem 
Klon (Avatar) fühlte sich absolut real an und nichts fühlte sich an wie in einem Traum. 
Ich frage mich gerade, wie oft er seinen „eigenen Tod" dabei durchleben musste. Er traf 
nachts auch auf seine Eltern und viele andere Familienmitglieder und begriff, dass seine 
ganze Familie enge Verbindungen zur Kabale hatte. Für Gefälligkeiten und die Chance, 
im Gegenzug in der Hierarchie selbst aufzusteigen, haben sie sich selbst und ihre Kinder 
als Sklaven für die Elite verkauft, ohne Menschenrechte (und Klone werden zudem all- 
gemein nicht als „Menschen" angesehen). Klone würden zudem als Sexsklaven für ande- 
re Mitglieder dienen. Eine befremdliche Vorstellung, aber durchaus logisch und „sinn- 
voll", wenn böse Menschen mit zu viel Geld nicht mehr wissen, wohin damit. 


Marshall war ratlos und suchte nach Hilfe, denn er wollte diese nächtlichen „Entfüh- 
rungen" stoppen. Er wollte diese ganze Organisation auffliegen lassen. Als er damit zum 
kanadischen Geheimdienst ging, nachdem er bei der Polizei zuvor erfolglos war, traf er 
die beiden Agenten als Klone kurz darauf in der Nacht im Klonzentrum, während er 
schlief. Sie verprügelten ihn fürchterlich und warnten ihn, ja nie mehr wieder zu ihnen 
zu kommen. Somit wurde Marshall klar, dass auch der ganze Justizapparat in diese 
Klongeschichte involviert ist. Es sind zudem viele gewöhnliche Leute mit gewöhnlichen 
Jobs, die sich im Dienste der Illuminati stellen, um irgendwie in der Hierarchie hinauf zu 
klettern. Kinder sind besonders begehrt in dieser Organisation, da ihre Klone regelmä- 
ßig missbraucht und geopfert werden. Wenn ein Kind erwachsen wird, können die Illu- 
minati entscheiden, ob und wie viel sie von den Erinnerungen freigeben. Wenn sich ein 
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Mitglied als nützlich oder gar loyal für die Organisation herausstellt, schaltet die Kabale 
seine Erinnerungen Stück für Stück frei und setzt ihn in Positionen der örtlichen Regie- 
rung oder der Strafverfolgungsbehörden ein, wo diese dann wiederum die Verbrechen 
der Kabale vertuschen und dafür sorgen können, dass ihre Aktivitäten weiterhin geheim 
bleiben. Er selbst hatte die verschiedensten Dinge ausprobiert, um diesen Seelentransfer 
nachts zu verhindern (Medikamente, mehrmalige Unterbrechung des Schlafs durch ei- 
nen Wecker), ist aber immer wieder gescheitert. Nachts würde er dann im Klonzentrum 
angekommen und von den anderen für seine verzweifelten Versuche ausgelacht werden, 
die ihm klar machten, dass er sich vor ihnen nirgends auf der Welt verstecken und auch 
nichts gegen diese Entführungsprozedur unternehmen könne. Sollte sich ein Mitglied als 
nicht nützlich für die Kabale erweisen, so würde diese meist seine Erinnerungen unter- 
drückt halten. Diese Individuen enden dann meist als Alkohol- oder Drogenabhängige 
mit unerklärlichen Ängsten und Phobien, und einige begehen Selbstmord. Und wie viele 
Stars haben oder wollten sich schon das Leben nehmen? Kann es sein, dass sie glaubten, 
diesem Missbrauch mittels Freitod entfliehen zu können? 


Warum hat man Donald Marshall nun so lange leben lassen? Er gibt an, dass er über 
drei Jahrzehnte hinweg in diesem Klonzentrum eine Menge Songs für berühmte Sänge- 
rinnen und Sänger geschrieben hätte, u.a. für Whitney Houston, Tina Turner, Madonna, 
Eagles, Eurythmics, Justin Timberlake, Lady Gaga, Katy Perry, Ke$ha und auch Britney 
Spears. Für Letztere schrieb er auch den Song „Break the Ice". In dem japanisch anmu- 
tenden Animationsmusikvideo zu diesem Song bricht die Figur von Britney Spears in ein 
Klonzentrum ein und jagt es dann in die Luft. Schon ein denkwürdiger Zufall, wenn an 
Marshalls Geschichte überhaupt nichts dran wäre. Für die Band Eurythmics soll er das 
Lied „Sweet Dreams (are made ofthis)" geschrieben und auch dort im Text kleine Hin- 
weise hinterlassen haben. So heißt es z.B. im Liedtext: „Einige von ihnen wollen Dich be- 
nutzen. Einige von ihnen wollen durch Dich benutzt werden. Einige von ihnen wollen dich 
missbrauchen. Einige von ihnen wollen von Dir missbraucht werden." Wenn die Eu- 
rythmics-Sängerin Annie Lennox auf die letzte Frage in einem Interview - was eines ihrer 
Geheimnisse sei - für die britische Zeitung The Guardian nicht geantwortet hätte, dass 
sie ein Klon sei, hätte ich mir sonst nichts weiter bei dem Song gedacht.(10% 

Auch für den Rapper Eminem (Marshall Mathers) schrieb er seine Hitsongs. Wenn 
Eminem in seinem Song über den „Rain Man" singt, dann soll damit Donald Marshall 
gemeint sein, da er von der Kabale ebenfalls als „Rain Man" bezeichnet worden sei. 
Denn schließlich „regnete" es massenweise Songs und Profite in Multimillionenhöhe aus 
ihm. Der gleiche Vor- bzw. Nachname der beiden mutet ebenfalls als kurioser Zufall an. 
Fast all seine produzierten Lieder wären nach Marshalls Behauptungen zu Top 10 Hits 
geworden. Bekannt als „Das Phänomen" erntete er durch seinen Ideenreichtum Respekt 
bei der Kabale. In Zeiten, in denen seine Ideen ausgingen, wurde sein Klon jedoch ge- 
schlagen und gefoltert, in der Hoffnung, neue Titel aus ihm dadurch herauspressen zu 
können. Selbst andere geklonte Stars hätten ihn verprügelt, wenn mal nichts neues aus 
ihm herauskam und diese aber auf neue Hits drängten. Besonders Madonna hätte ihn 
ordentlich verdroschen. Im Klonzentrum fand er sich auch mit anderen geklonten Song- 
schreibern wieder. Die Texte wurden jedoch anderen Songschreibern zugesprochen, die 
den ganzen Ruhm dann für sich einheimsten. Er weist darauf hin, dass so gut wie keiner 
der berühmten Sängerinnen und Sänger es von sich aus zum Erfolg geschafft hätte. Sie 
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entstammen zumeist aus Illuminati-Familien und deren späterer Erfolg wäre von vorn- 
herein buchstäblich vorprogrammiert. Die Biografien, in denen diese Stars angaben, sie 
hätten jahrelang mühsam gekämpft, um entdeckt zu werden, seien in dieser Hinsicht er- 
funden und erlogen. Ich denke, dass dies zumindest bei einigen durchaus der Fall sein 
wird. 

Marshall unterscheidet zwischen zwei verschiedenen Klon-Technologien. Bei der 
Replikation würde man ideale Voraussetzungen schaffen, in denen ein Baby als Klon he- 
ranwächst. Da das Baby aber bis zum Erwachsenwerden wie alle anderen Babys heran- 
wachsen muss, sei dies ein sehr zeitaufwendiger Prozess. Im Gegenzug sei die Duplika- 
tion die beliebtere Methode. Damit können bestimmte Gene zum schnellen Wachstum 
künstlich angeregt werden, wodurch ein Körper bis zu seiner kompletten Reife nur we- 
nige Monate benötige. George Green und Dr. Peter Beter meinten in ihren Schilderun- 
gen aller Wahrscheinlichkeit nach die letztgenannte Methode. Bestes Beispiel für das 
Duplikations-Klonen sei im Spielfilm „Die Insel" zu sehen, in dem sehr reiche Leute 
Millionengelder in die bestmögliche Versorgung ihrer Klone in einer Untergrundbasis 
investieren, deren alleiniger Zweck es ist, als Organersatzteillager für ihre Originale zu 
dienen. 

Eine weitere Möglichkeit, die die Elite zur künstlichen Erweiterung ihrer selbst bzw. 
„Lebensverlängerung" nutzt, sei mithilfe der Mikrochip-Technologie. In den 1940er- 
Jahren wollten die Herrschenden ewig leben und finanzierten daher die Entwicklung 
von Mikrochips. Seit vielen Jahren ist es möglich, das gesamte Bewusstsein samt aller Er- 
innerungen eines Menschen aufzuzeichnen und auf einem Chip zwischenzuspeichern. 
Dieses lässt sich dann in das Gehirn eines anderen Körpers transferieren und speichern, 
wodurch derjenige dann „weiterlebt". Laut Marshall fand man aber heraus, dass sich 
Klone für solch einen dauerhaften Bewusstseinstransfer nicht eignen, da deren Verhalten 
fehlerhaft und somit nicht zuverlässig sei. Deshalb nutze man den Körper anderer Men- 
schen dafür. Ist das mit ein Grund für viele Entführungsfälle? Interessanterweise haben 
Filme wie „Transcendence" und „Selfless" diese Thematik detailliert und eindrucksvoll 
behandelt. Im letzteren Film erkrankt ein Milliardär an Krebs und soll sterben. Er er- 
kauft sich mehr Zeit, indem er sein Bewusstsein in einen jungen und gesunden Körper 
transferieren lässt und dadurch weiterlebt. Doch im neuen Körper tauchen plötzlich Er- 
innerungen seines „Vorbesitzers" auf, die enthüllen, dass dieser getötet wurde, um für 
den Milliardär seinen Wirtskörper zur Verfügung zu stellen. Solche Technologien kom- 
men somit immer mit Nachteilen daher. Auch der Hollywood-Blockbuster „Avatar" hat 
die Bewusstseinstransfer-Technologie zum Inhalt. Aber sicher, die ganzen Storyschreiber 
und Filmemacher saugen sich alles immer bloß aus ihren Fingern heraus... Laut Marshall 
jedenfalls leben viele Reiche und Mächtige in neuen Körpern mit neuen Identitäten ein- 
fach weiter. Vor dem Hintergrund, dass ein Rothschild, Rockefeller, der schwarze Papst 
oder ein anderes Mitglied der Kabale dadurch ewig weiterleben kann, ist zum Wohle der 
Menschheit und dieses Planeten die Notwendigkeit groß und dringend, das Klonen un- 
verzüglich zu stoppen. Und der erste Schritt dahin ist, darüber weltweit aufzuklären und 
sämtliche Geheimnisse diesbezüglich ans Licht zu bringen. Ist Ihnen übrigens mal auf- 
gefallen, dass viele Stars in den letzten 10 bis 15 Jahren kaum bzw. nur langsam gealtert 
sind? Suchen Sie mal in einer Suchmaschine nach Stars wie Keanu Reeves, Will Smith, 
Tom Cruise, Patrick Stewart, Lucy Liu, Jennifer Lopez, Paul Rudd oder Halle Barry und 
vergleichen mal Aufnahmen von vor 20 Jahren mit denen von heute. Entweder trinken 
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